29. Jahrgang. 


5 Die „Danziger 
gaſſe Nr. L. und 


16226. 


Ueber die Aufallverſicherung der Seeleute 


druckt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in der 
Nummer vom 23. d. Mts. einen Brief von einem 
Freunde an der Oſtſeeküſte, der die Schiffahrts⸗ 
Berhältniffe genau kennt, ab. Dieſer Freund 1125 
ſeinerſeits von einem anderen Freunde aus Indien 
einen Brief erhalten, in welchem zu leſen ſteht, daß 
ältere hölzerne Segler mit großen eiſernen nicht 
concurriren können. Für Rheder iſt das nichts 
Neues; ſoll daraus aber ein Vorwurf der Oſtſee⸗ 
rhederei gemacht werden, daß ſie, gleich den Eng⸗ 
ländern und einigen Hanſeatiſchen Rhedern, nicht 
auch auf große eiſerne Schiffe übergegangen iſt, ſo 
thut man ihr Unrecht. An dem guten Willen wird 
es in manchen Kreiſen nicht gefehlt haben, ſondern 


a 


ſtellen die guten Segler, r wel ich 
195 eiſerne befinden, und die Dampfer derartige 
Leiſtungen übernehmen könnten, wird, glaube ich, 
ſelbſt der Freund der „Norddeutſchen Allgemeinen“ 
e Ueber die Rentabilität der Dampfer 
iſt er klug genug zu ſchweigen, ſonſt würde er ein⸗ 
geſtehen müſſen, daß es wenigſtens denjenigen 
Dampfbooteignern, deren Fahrzeuge nicht in einer 
beſonders lohnenden regelmäßigen Linie beſchäftigt 
ſind, genau ſo ſchlecht geht, wie den Rhedern alter 
Segelſchiffe. Der Unterſchied iſt vornehmlich der, 


ch auf etwa % des Baupreiſes beſchränkt. 
Der Freund wäre alſo weiſer geweſen, wenn 


ei 3 1 ch 2 Mal mit Mau 


worden, daß die Seeleute einen Theil der Laſt tragen 


* N 
Partei, 


er geſchwiegen hätte, denn da er andererſeits will, 


daß die Seeleute nicht beitragen ſollen, hat er ein 
ſo vernichtendes Urtheil über die Möglichkeit, die 
Seeunfallverſicherung nach dem Plane der Regie⸗ 


| (1817) Oberſt und noch in demſelben Jahre Chef 
des jetzigen Königs⸗Grenadier⸗Regiments (2. Weſt⸗ 
preußiſches Nr. 7), das damals und bis 1861 


rung einzuführen, ausgeſprochen, wie es bis jetzt 


noch von keiner Seite verlautbart worden iſt. Jeden⸗ 


falls iſt er nicht denjenigen zu Hilfe gekommen, die 


gleich dem 


n den àhein. en 
4 8 Rh n (Nachdruck 
Von K. Oſſeck. 


(1. Fortſetzung.) 


chreiber dieſer Zeilen davon durch⸗ 


zu ſchweben, nicht 


Ste waren etwa zwei Stunden rüſtig marſchirt 
und folgten eben einer Biegung des Thales, Ahr⸗ 
weiler lag gerade vor ihnen, da ſchlug plötzlich 


fröhliches Lachen an ihre Ohren. 
hemmten unwillkürlich ihre Schritte; 
Linken, wo das Thal ſich erweiterte, zog ſich vom 
Fuße der Berge ein Wäldchen bis fast an den Weg; 
der Rand des Wäldchens war mit dichtem Gebüſch 
beſtanden, durch welches n e von der Weg⸗ 
ſeite aus nur an wenigen 

möglich war. Das fröhliche Lachen erklang wieder, 


Beide Wanderer 
zu ihrer 


Schon hatte aber auch Paul den Ball ergriffen 
. und drängte ſich durch das Gebüſch; 
tellen ein Einblick 


nur unterſchied man deutlich eine Anzahl Mädchen⸗ 


ſtimmen; Paul und Berner konnten dem Drange 
nicht widerſtehen, der ſie nach der Quelle der la 


wie wenn ſie ihnen Haupt und Führerin wäre, 


lichkeit trieb, fie ſahen ſich kurz an, ſchritten leiſe 


auf den Rand des Wäldchens zu, bogen vorſichtig 
einige Sträucher zur Seite und — blieben ſtehen, 
wie gebannt, denn was ſie da ſchauten, konnte wohl 
ein Auge entzücken, ein Herz höher ſchlagen laſſen. 
In der Lichtung vor ihnen ſpielte eine Schaar 
junger Mädchen Ball. Die jugendſchönen Geſtalten 
in einfach leichten Waldkleidern, durchglüht von der 
Aufregung des Spieles, umrahmt von dem Grün 
der Bäume, ſie glichen eben ſo vielen Dryaden, 
die hier auf weichem Waldboden zu feſtlichen Chören 
und fröhlichen Reigen ſich verſammelt. Die Hüte 
waren abgelegt und dafür Blumen und Blätter in 
das Haar geſtreckt, frei flatterten die Zöpfe, blonde 
und braune, um die Schultern, die Kleider 
geikrzt zum eiligen Laufe, die blitzenden 
ugen auf das Ziel, den Ball, gerichtet; ſo tum⸗ 
melten ſich die ſchönen Mädchengeſtalten in froher 
Jugendluſt, eine entzückende Harmonie von Schön⸗ 
heit, Anmuth und Fröhlichkeit. Eins der Mädchen 
zog jedoch vor allen anderen die Blicke auf ſich: ihre 
ſchlanke Geſtalt, vom lichten blauen Kleide um⸗ 
floſſen, überragte ein wenig ihre Geſpielinnen und 
auf bes Leihes feinem Gefüge thronte ein Haupt 


regung, den Blick nur auf die Eine gerichtet; wie er 


to ſchön und lieblich zugleich, wie Paul noch keines 
geſehen. Auch ſie trug das Haar in langen Zöpfen, 


und wenn ein Sonnenſtrahl ihreu blonden Scheitel 
vergoldete, jo ſchien der Huldgöttinn en eine dahm 


ihr berufenen, im Geheimen tagenden techniſchen 


nur gegen einzelne Punkte der Vorlage, ſondern 
theilweiſe im Princip gegen jede Verſicherung, die 


vom Berliner Fortſchritt eingeſchlagenen Technik 
ſchmecke, ſo iſt der „mit dem 
vertraute“ Freund der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Ztg.“ auch hierin ſchlecht unterrichtet und feine Vor⸗ 


noch heute für die Unfallverſicherung, zweitens iſt auf 
jedem nautiſchen Vereinstage, auf 


nautiſchen Vereinen lieb fein kann, zur jetzigen den 


gehörigkeit des Kaiſers zum preußiſchen 
hbeere iſt am nächſten 1. Januar vollendet, und ſeit 


0 1 
daß während letztere ungefähr um 5 im Werthe welcher 1876 ein gleiches werft bene een 
eſtiegen ſind, die Werthverringerung bei erſteren 


1 


aiſerl. 


Dienſtag, 28. 


me u Sonntag Abend und Montag fab. Beſtellun 
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drungen ſind, daß für die Seeleute analog den 
Arbeitern am Lande durch Unfallverſicherung zu 
ſorgen iſt, und die ſich bemühen Mittel zu finden, 
wie ſolches, ohne die Concurrenzfähigkeit unſerer 
Marine gegenüber fremden zu verringern, de 
ſchehen kann. 

Der Kern des Briefes, den der Freund an die 
Norddeutſche ſchreibt, ſcheint denn auch in dem 
Schlußſatze zu ſtecken, in welchem auf den Mangel 
von ſeemänniſchen Mitgliedern in den nautiſchen 
Vereinen und auf ihre Unſelbſtändigkeit geſchickten 
Leitern gegenüber hingewieſen wird. Her erſte 
Vorwurf iſt nicht un erechtigt; auch innerhalb 
der Vereine wird es mit Bedauern empfunden, 
daß viele Seeleute ihnen fern bleiben. Gerade unter 
ſolchen Praktikern, wie Seeleute es ſind, giebt es 
aber bekanntlich viele, die von Verſammlungen und 
theoretiſchen Erörterungen nichts halten. Macht die 
Regierung es aber beſſer? Beſteht nicht in der von 


Commiſſion für Seeſchiffahrt mehr als die Hälfte 
der Mitglieder aus Nichtſeelenten? a 

Wenn übrigens zum Schluſſe darin ein Wider⸗ 
ſpruch gefunden werden ſoll, daß die Leiter des 
Vereins die Unfallverſicherung ſelbſt angeregt 
hätten, daß aber die nautiſchen Vereine jetzt „nicht 


anders als durch die Mitwirkung der Seeleute jetzt 
zu Stande kommt“, wären, was ſtark nach der 


Seeweſen durchaus 


würfe ſind wenig glücklich nor Erſtens iſt näm⸗ 
lich bei weitem die Mehrzahl der nautiſchen Vereine 


welchem davon 
geſprochen wurde, als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 


ſollten, und drittens gehören von den letzten Leitern 
der Verſammlung der eine zur nationalliberalen 
während es mitunter den Eindrue 
macht, als ob der andere ſich mehr, als es den 


Schiffahrtsintereſſen ſchädlichen Handels⸗ und Zoll. 

politik der Regierung hinneige. 
Vielleicht ſoll der Brief des Freundes den 

Rückz ſtegierung legten 


tage 

böse Reichstag die Betheiligung der Mannſchaft 
an den Koſten beſchließt, könnte die Regierung vor 
dem Seemann ihre Hände in Unſchuld waſchen. 


Deutſchland. 
* Berlin, 26. Dezbr. Die achtzigjährige Zu: 
Kriegs⸗ 


dem verſtorbenen Feldmarſchall Grafen Wrangel, 


iſt ähnliches im Heere noch nicht vorgekommen. 
Der Kaiſer wurde bekanntlich ſchon beinahe zwölf 
Wochen vor dem vollendeten zehnten Lebensjahre 
als Secondelieutenant von ſeinem Vater dem Heere 
beigegeben, war aber bereits zehn Jahre ſpäter 


7. Infanterie⸗Regiment hieß. Im Jahre 1817 wurde 
bekanntlich auch der Staatsrath errichtet und der 
jetzige Kaiſer, A Prinz Wilhelm, ſtimm⸗ 
berechtigtes Mitglied deſſelben, in welcher Stellung 
5 ein irdiſch Weſen. Paul ſchaute 
und ſchaute und ſog das Bild in ſeine Seele hinein, 
und unwillkürlich flüſterten ſeine bebenden Lippen: 

Ein ſterblich Weib, nicht von Olympos Höh'n, 

Doch götterſchön. 

Da warf auch dieſe den Ball, er flog weiter, 
als er ſollte, machte noch einige Sprünge und rollte 
in das Gebüſch faſt bis zu Pauls Füßen. Die 
ſchnellſten der Mädchen waren dem Flüchtlinge 
nachgeſtürzt, aber ſie erreichten ihn nicht mehr und 
blieben dor dem Gebüſche halten, denn dort hinein 
mochten ſie ihren Kleidern zu Liebe nicht dringen. 


erſchreckt 
flohen die Mädchen vor dem Rauſchen und 
Kniſtern davon auf die Mitte der Lichtung 


zu und bildeten um ihre blaugekleidete Gefährtin, 


einen verwirrten Kreis. Paul folgte ihnen, den 
Hut in der Hand, das Geſicht geröthet vor Er⸗ 


näher kam, wichen die übrigen Mädchen immer 
mehr zurück, und als er wenige Schritte vor ihr 
hielt, ſtand an Größe und Schönheit alle über⸗ 
ragend nur ſie allein ihm gegenüber, zu der eine 
magi che Gewalt ihn hinzog, und hinter ihr die 
dichte Gruppe der Genoſſinnen, wie der Hofſtaat 
hinter der Königin; beklommen, doch ruhig hatte 
ſie ſeine Annäherung erwartet, und ihre dunklen 
Augen ſchauten ihm voll entgegen. N 
5 bitte ſehr um Entſchuldigung, mein 
Fräulein“, begann Paul mit gepreßter Stimme, 
„daß ich zu Ihnen bringe; allein ein glücklicher Zufall 
machte mich für wenige Minuten zum Zeugen Ihres 
Spieles und rollte mir dieſen Ball zu Füßen, den 
ich ſeiner Herrin zurückbringe.“ . 

Er reichte ihr den Ball hin, ſie nahm ihn mit 
einem leifen „Danke“; noch einmal tauchten die 
Blicke der beiden ſchönen Menſchen in einander, 
dann verbeugte Paul ſich und ging ſeinen Weg 
zurück. So lange er zu ſehen war, blickten die 
Mädchen ihm lautlos nach, erſt als wieder 
die Büſche hinter ihm zuſammenſchlugen, löſte 
ſich die Gruppe; verwunderte Fragen und 
Rufe des Staunens von allen Seiten, d 
keine fand eine befriedigende Antwort, am wenigiten } 
die, auf welche die meiſten Fragen einſtürmten. 


6 


werden uns als völlig irrthümlich bezeichnet. 
ſollen in der letzten Zeit über die bulgariſche An⸗ 


Militärvorlage. Er ſchrei 


ſtärke von 545 000 Mannſchaften zu kommen ge⸗ 
denkt, alſo um 73 500 Mann mehr, als es zur Zeit 


Effectiv gerechnet; in Wirklichkeit wird dieſe Er⸗ 
Welt fagt nun bei uns: Seht dieſes opferwillige 


die Millionen bewilligen, welche für dieſe Ver⸗ 
i 1 ve Wehrkraft nothwendig find; ſeht, es 


U 90 1 9 1 u N Kae — 
überſtimmen zu laſſen? Freilich, wenn der ſat 


uns ſo gern im Verborgenen gehaltenen 9 
des neuen franzöſiſchen Militärgeſetzes hinzuwe 


er bis 1848 thätig verblieb. Nach der 1854 ein⸗ 
getretenen Wiederbelebung deſſelben hatte der 
Staatsrath bis zu ſeiner neueſten Wiederbelebung 
keine Geſchäfte trotz der vor 32 Jahren ernannten 
Mitglieder. 
Berlin, 26. Dezember. Die Politik gönnt 
ſich in dieſen Tagen eine, wie man freilich annimmt, 
nur kurze Feiertagspauſe. Der diplomatiſche Ver⸗ 
kehr zwichen den Cabinetten war in dieſen Tagen 
ungemein lebhaft. Von hier aus werden die Be⸗ 
n den Frieden zu erhalten, auf das 
eifrigſte fortgeſetzt, und wie man hört, wäre man 
hier mit den bisherigen Erfolgen zufrieden, und be⸗ 
ſtände die Hoffnung, auch den Frieden i erhalten. 
Die Angaben von Unterhandlungen zwiſchen Berlin 
und Wien, über die bulgariſche An e 
58 


gelegenheit überhaupt keine Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 
A [Die Schwurgerichte.] Aus der Reihe uner⸗ 


ledigter Vorlagen, welche dem Reichstage wieder 


zugegangen ſind, ſcheint der Entwurf, welcher eine 
anderweite Zuſammenſetzung der Schwurgerichte be⸗ 
traf, vorläufig geſtrichen oder doch in den Hinter⸗ 
rund getreten zu ſein. In juriſtiſchen Kreiſen, wie 
n der Preſſe, haben ſich bekanntlich b ad 
Stimmen ernſtlich gegen die Vorlage erhoben, und 
es ſcheint, daß man in maßgebenden Kreiſen die 
anze Frage noch nicht als ſpruchreif erachtet. 
Dazu kommt aber auch, daß auch ſeitens der 
Bundesregierungen, namentlich aus Süddeutſchland, 
erhebliche Bedenken dagegen geäußert worden ſind. 
* Zur Militärvorlage.] Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Major a. D. 9. iche vergleicht in der 
„Nation“ die neue Hain iſche mit der deutſchen 
t: „Es iſt richtig, Frank⸗ 

reich will, wenn es, durch unſer Vorgehen getrieben, 
den Boulanger'ſchen Geſetzentwurf glatt annimmt, 
ſeine Rekruteneinſtellung jährlich auf 192 000 
Mann bringen, ſo daß es auf eine Friedenspräſenz⸗ 


hat; alles natürlich nach dem budgelmäßigen 


höhung aber nur 44000 Mann betragen. Alle 


Frankreich; ohne eine Miene zu verziehen, wird es 


te Zahl ſeiner Infanterieregimenter um 52, 

ö der Regimenter nur eine organ 
iſche Verſchiebung der Bataillone von 4 per 
Regiment auf 3 bedeutet, und daß im ganzen eine 
Verminderung der Bataillone um 21 herauskommt. 
Niemand weiſt darauf hin, daß eine Menge Offizier⸗ 
und Unterofſizierſtellen als 1 bezeichnet werden 
und eingehen ſollen. Dieſe Reduction iſt keine unbe⸗ 
deutende, denn ſtatt 28 240 Oſſiziere verlangt das 
neue Cadregeſitz nur deren 25 796; ſtatt 196 355 
Unteroffiziere und Soldaten an beſtimmten Stellen 
der Cadres ſollen nur 154 533 Mann etatsmäßig 
werden. Durch dne pen der Cadres, trotz 
Erhöhung der geſammten Effeetivſtärke, wird ſich 
eine jährliche Erſparniß von 10 520 000 Fr. er 
geben. Um nun aber noch größere Erſparniſſe zu 
erzielen, ſoll die Rekrutenvacanz um einen Monat 
verlängert und die Beurlaubung von ½ des dritten 
Jahrgangs auf 6 Monate eingeführt werden. 

ch meine, es war nothwendig auf dieſe bei 


ſen, 
um klar zu legen, wie dort das allerregſte Be⸗ 
ſtreben der 


vorhanden 


War doch, was in der kurzen Minute vor ſich ge⸗ 
gangen, ihr wie ein Traum, aus dem ſie noch nicht 
können Sie ſchon das 
jedenfalls für heute vorbei, wie ſelbſtverſtändlich 
uchten alle ihre Hüte und traten langſam den 


ö 55 erwachen konnte. Mit dem Spielen war es 
ſcheuchen, das ſeine Sinne gefeſſelt hielt, und 


an. 
00 Paul wandelte wie im Traume. Sein 


Gefährte, der alles mit angeſehen hatte, erwartete 
Ahrbrücke überſchritten, im Elternhauſe Berners 


ihn draußen; beide fchritten wieder zum Wagen 


Rn und auf das nahe Ahrweiler zu, jeder mit 


einen Gedanken beſchäftigt. Endlich brach Paul 
das Schweigen: „Wer war das, Berner? Kennen 
Sie das herrliche Mädchen, mit dem ich ſprach.“ 
„Gewiß“, erwiderte dieſer, „die jungen Damen 
waren alle aus Ahrweiler und Sie ſprachen zu 


Helene Mortner, der Tochter unſeres Bürgermeiſters 
Und zugleich dem ſchönſten Mädchen unſerer Stadt“, 
und als wenn auch ihn jetzt die Begeiſterung 


packte, fuhr er recitirend fort: 
„Als ſich Nauſikaa jetzt und die Rue mit Speife 


aefätigt, 
Spieleten fie mit dem Ball und nahmen die Schleier 
Haupte. 


vom 
Unter den Fröhlichen hub die Tone, ee ein 


ied an. 
Wie die Göttin der Jagd durch Eymanthos Gebüſche 
Oder Taygetos Höh'n mit Köcher und Bogen einher⸗ 


eto; 
Denn vor allen hebt ſie ihr Haupt und herrliches 
Antlitz 


Und iſt leicht zu erkennen im ganzen ſchönen Gefolge: | 


Alſo ragte vor allen die hohe blühende Jungfrau. 
Paul hatte ihm mit halbem Ohre zugehört 
und leiſe lächelnd Zuſtimmung genickt; vor ſeinen 
Augen ſtand greifbar lebendig das herrliche Bild, 
das er eben geſchaut, aber alles andere bildete 


nur gleichſam den Rahmen, der die eine herrliche 


Geſtalt umfaßte, und den Hintergrund, der ſie um fo 
leuchtender hervortreten ließ. Jetzt hatte ſie auch 
einen Namen und mit einem Tone, in dem Freupe, 


doch Wonneſchauer und ein leiſes Etwas, das wie ein 
erklangen, 


trüber Schatten ſich hineinmiſchte, 
flüſterte Paul vor ſich hin: „Helene, Helene.“ 


ch die Poſt res 4 5e erate 
en — 
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Königs iſt zum Abſchluß gekommen. 
e Erſparungen iſt eine jetzt beſchleunigte 


Anleihen im Betrage von 10 


and Jaat.aber,, 5 


. nach Gompenjationen } 


„Bei uns werden die Politiker, welche | Ems 


Sie kannten Paul ſchon recht gut 
Briefen ihres Sohnes und waren erfreut, den nun 


im Fluge vergan 


5 die Müdigkeit lt 9 
eht zwungen war, ſeine Gedanken auf das Geſpräch z 
Und ſich ergötzt, die Eber und fönellen Hirſche zu : 5 5 1 


ällen; 
Um ſie ſpielen die Nymphen, e der 
5 f 8 die vorhin mit Macht zurückgedrängten Bilder vor 
Töchter des furchtbaren Zeus; und herzlich freuet ſeiner Seele und ſcheuchten die Müdigreit hinfort; 
ruhelos wanderte er im Zimmer auf und ab, nur 
hin und wieder ſtahl ſich ein leiſes: 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ketterhager⸗ 


von Compenſationen reden, 
Autorität, für Schädiger des 


12 Verächter der 
alerlandes erklärt. 
Und trotzdem halte ich an meiner gewiſſen aften 
Ueberzeugung feſt, daß Compenſationen dur eine 
Verlängerung der Rekrutenvacanz und durch per⸗ 
mehrte Beurlaubung zur Dispoſition möglich ind, 
ohne 75 die Wehrkraft des Heeres geſchwächt wird. 

* [Die Coloniſation.] Die legte ſchon erwähnte 
Sitzung des Staatsminiſteriums hat ſich mit 

ragen, welche die deutſche Coloniſation in den 

ſtlichen Provinzen betreffen, beſchäftigt. Man 
wird, den „B. P. N.“ zufolge, mit der Beſiedelung 
zweier Güter probeweiſe vorgehen, um aus den 
dabei geſammelten Erfahrungen eine feſte Grund⸗ 
lage fur ein umfaſſenderes Vorgehen zu gewinnen. 
Die Theilung der beiden Güter in Bauer: bezw. 
Klein⸗Bauerſtellen fol 1 gefördert werden, daß 
die neuanzuſetzenden Anſiedler den Sommer zur 
Errichtung ihrer Wohn: und Wirthſchaftsgebäude 
benutzen können. 

* „ Desarmons“] — Entwaffnen wir, ſo heißt 
der Titel eines Artikels im conſervativen „Gaulois 
u Paris, aus der Feder Cornelys, und zwar ver⸗ 
angt derſelbe ſehr vernünftig, daß Frankreich den 
Anfang mache. Er fordert, daß Frankrei ſein 
ſtehendes Heer auf 250 000 Mann herabſetze. Ahme 
Deutſchland — wie wahrſchleinlich — dieſem Bei⸗ 
jet nach, ſo gewinne alle Welt dabei; thue Deutſch⸗ 
and dies nicht, dann um ſo ſchlimmer für es. 
Ueber ein Land, das keinen Anlaß zum 1 
gebe, falle heut zu Tage der Nachbar nicht mehr 
her; Frankreich habe alſo nichts zu beſorgen, es 
werde ſeinen e e behalten, während 
Deutſchland ſich mit ſeiner heutigen Militärlaſt bald 
zu Grunde richten würde, und dann werde es mit 
einen aufgehäuften Erſparniſſen trotz einer kleineren 
rmee mächtiger ſein als der Nachbar mit ſeinem 
roßen 11 und allgemeiner Verarmung. Wie 
chade, daß Hrn. Cornelys Vorſchlag ſo wenig 
Ausſicht hat befol 

* Heber die 


% zu werden! 
egelung der Schulden der bai⸗ 


riſchen Cabinetskaſſe] wird dem „B. T.“ gemeldet: 


Die Vereinbarung zwiſchen den Euratoren der 
Civilliſte und den Gläubigern des en 
a * 


zahlung der für das Arrangement eingegangenen 
illionen beabſichtigt. 
n an den Finanz- 
Directoren der beiden größten 
uſammenhange mit 
der ' 

eine Landes⸗ 


e 


* [Bon unſerem Kaiſer Wilhelm] erzählt die eben 
herausgegebene Probenummer der in Wien erſcheinenden 
Wochenſchrift „Die elegante Welt“ folgende hübſche 
Anecdote, die wiederum ein Beweis dafür ift, daß der 
greiſe Monarch noch immer darauf bedacht iſt, den 
Damen ritterliche Aufmerkſamkeiten zu erweisen: In 
Ems — fo lautet die kleine Geſchichte — begegnete der 
Kaiſer im letzten Sommer Frau Clariſſe v Lindheim⸗ 
welche bekanntlich im Frühjahr bei den Re 
im Palais e mitgewirkt hatte. Er ließ ſich 
die Dame vorſtellen und erbat ſich von ihr ein Album 
mit den Bildniſſen Jener, die bei den Vorſtellungen mit⸗ 
gewirkt hatten. Nach einigen Tagen ließ er das Album 
dankend zurückſtellen — aber, aber. . das Porträt der 

rau v. Lindheim war herausescamotirt. In dieſer 

scamofage lag ein Compliment, welches das Original 
nicht mißverſtehen konnte. Die Dame ließ ſich das Ver⸗ 
ſchwinden ihrer Photographie gern gefallen, ging von 
nach Schlangenbad, und kaum dort angelangt, 


„Nun ſind wir gleich zu Hauſe“, redete Berner 
endlich auf den Schweigſamen ein, „dort drüben 
Haus meiner Eltern ſehen.“ 

Paul fuhr einige Male mit der Hand über die 
Stirn, als müſſe er mit Gewalt das Bild ver⸗ 


wandte nun feine Aufmerkſamkeit der Wirklichkeit zu. 
Bald waren die Wanderer, nachdem ſie die 


den Eltern 
empfangen. 
aus den 


wurden von 
großer Herzlichkeit 


und 


angelangt 
mit 


deſſelben 


in ihrem Hauſe empfangen zu können, über den 


ihr Sohn ſtets mit ſo großer Liebe ſich geäußert. 


Das Abendeſſen, zu dem man ſich bald ſetzte, floß 
denn auch in munterer Unterhaltung hin; man 


fand Gefallen an einander, und bald bewegte ſich 
das Geſpräch in weiteren Bahnen; Paul erzählte 
von der Heimath, der alte 
herzliche und herzerfreuende 
länders aus jeder Miene ſprach, vom Rheine, und 


Fehl Berner, dem die 
röhlichkeit des Rhein⸗ 


als man ſich endlich erhob, war die Zeit Allen wie 


en. 
Nun machte ſich aber bald bei unſeren Reiſenden 
eltend; Paul, der bis dahin ge⸗ 


richten, empfand auch das Bedürfniß, allein zu ſein, 
und ließ ſich deshalb in ſein Schlafzimmer führen. 
Als er nun allein war, erſchienen auch wieder 


„Helene, 
Helene“ von ſeinen Lippen. Endlich ſuchte 5 das 
Lager; heute zum erſten Male dachte er nicht hin 
nach Stralſund an Annchen, nur das eine Bild ſah 
er, ob er die Augen öffnete oder ſchloß, und als er 
endlich müde und matt dem Einſchlafen nahe 
war, da tönte mit jedem Pulsſchlage durch ſein 
erregtes Gehirn: „Helene“ und wieder „Helene“ 
und unaufhörlich rief es „Helene“ und der letzte 
Funken von Bewußtſein war „Helene“. Und die 
wirre Fluth von Träumen erſt, zu denen eine er⸗ 
regte Phantaſie das Erlebte weiterſpann! Frei von 
jedem Zwange flog die Seele in Regionen, in die 


der Wachende fie noch nicht hätte ſchweben laſſen. 


inter- 


IF 
1 


empfing ſie vom deutſchen Kaiſer deſſen Porträt mit der 

eigenhändigen Unterſchrift. Dieſer Tauſch machte Frau 

v. Lindheim viel Vergnügen und fie bewahrt das Nuto⸗ 

graph des Kaiſers als koſtbare Erinnerung auf. 
Bulgarien. 

Sofia, 26 Dezbr. Die „Neſaviſſima Bol 

meint, daß gegenwärtig nächſt den Pri 


Battenberg und von Coburg Graf Pejacsevice als 


Candidat für den bulgariſchen Thron die meiſten 
Chancen habe, weil er bulgariſcher Abkunft jet. 


* lueber Karawelow], deſſen zweideutiges Ver⸗ 
halten gegen den Fürſten Alexander von bulgariſcher 


Seite in letzter Zeit oft genug gebrandmarkt iſt, 
dringt jetzt eine neue Enthüllung an die Oeffent⸗ 
lichkeit. Der Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ 
meldet aus Sofia: Die „nesarissima bolgaria“ be: 
richtet! Ein Unterſchleif Karawelows wurde ent⸗ 
deckt. Gemeinſam mit dem ehemaligen Kriegsminiſter 
Nikiforo.o unterſchlug er Beträge für 6000 Soldaten⸗ 
ausrüftungen. Das Blatt verlangt die Beſtrafung 
der Defraudanten. — Karawelow hat ſich übrigens, 
wie ſchon gemeldet, bereits in Sicherheit gebracht, 
er iſt auf der Reiſe nach Petersburg. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Dezbr. Der Kaiſer empfing hente 
Vormittags den Vortrag v. Wilmowskis. Morgen 
findet bei den Majeſtäten das fogenannte Bot: 
ſchafterdiner ſtatt. 


— Die Nachricht über eine angebliche Meinungs: | 


verſchiedenheit zwiſchen dem deutſchen Generalconſul 
in Zanzibar und dem Cef des gegenwärtig dort 


befindlichen deutſchen Geſchwaders iſt ſchon deshalb 


uubegründet, weil die Vertretung der politiſchen 
Intereſſen ausſchließlich der erſteren obliegt und die 


Aufgabe des Admirals davon unberührt tft. Hebrigens | 
Verhandlungen mit dem Sultan von 


laufen die 
Zanzibar befriedigend. 

E Der unter dem Verdacht des Laudesberraths 
in Karlsruhe verhaftete franzöſiſche Lientenant 


Se Tellier iſt gutem Vernehmen nach wieder frei | 


gelaſſen. 
— Zei der verhültnißmäßigen Winterruhe im 
Militärdienft widmet ſich Prinz Wilhelm nach 


auswärtigen Amtes. Seit etwa 8 Tagen nimmt er 
regelmäßig Vorträge in dieſem Amt entgegen. 


kuuft aller commandirenden 


mit den unmittelbaren Vorarbeiten zu 


eine verfehlte Combination. 


dem und unter Vorſitz des Kriegs miniſters das 


Avancement der höheren Offiziere, beſonders vom 


Siabsofffzier aufwärts, feſigeſtellt und für das 
nächſte Jahr georduet. Nichts deſto weniger will die 
2 Kkrenzzig.“ willen, daß man in Frankreich den 
Krieg für nahe bevorſtehend halte, da ruſſiſche 


Agenten männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche 


ſich um eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz bemühen, 
dazu beitragen, 
halten, 
Spitze, 
Gemüther in Rußland nicht zur R 


und die alten Gegner, Kalkow au ihrer 
uhe kommen zu 


dieſe Wühlereien in Schranken zu halten, werde ſich 
in Dentſchland trotz der friedlichen Verſicherungen 
Mißtrauen fühlbar machen. 5 f 

Der „Reichsanzeiger“ meldet 


3 Miniſters v. Puttkamer 


* 


lung un 0 


Nach der Mitthei 


Landtags zum 13 Jaunar. Der E 
ſofort zugehen, ebenſo ein großer Theil des übrigen 
Arbeits peuſums; auch für das Herrenhaus werde 
von Anfang an Material vorliegen. Anu der Ein⸗ 


bringung einer Kirchenvorlage ſei nicht zu zweifeln; 
nur ließen ſich über den Zeitpunkt des Eindringens 


noch keine Angaben machen. 


— Auf kaiſerlichen Befehl iſt am Weihnachts⸗ 
gr mit der öffentlichen kirchlichen Fürbitte für die 


rinzeſſin Wilhelm, die in den nächſten Wochen 


ihrer Entbindung eutgegenſieht, begonnen worden. 


Die betreffende Bekanntmachung iſt, ſo weit es mög⸗ 
lich geweſen iſt, noch vor dem Feſte den Geiſtlichen 
in Berlin und Pots dam zugeſtellt worden. 


— Die Leipziger Handelskammer hat in einer 
nicht⸗öffentlichen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, gegen 


die den ganzen Kaufmaunsſtand kräukende Aeußerung 


des Finanzminiſters v. Scholz in Sachen der Börſen⸗ 


ſteuer Proteſt zu erheben. 
— Aus Münden wird der „Kreuzztg.“ ge⸗ 


rung im Bundesrath die Verhängung des kleinen 


der 
„Kreuzztg.“ ſeit Wochen den Angelegenheiten des 


Verſchiedene Blätter bringen die Zuſammen⸗ 
Geuerale Frankreichs 
1 einem Kriege 
in Zuſammenhang. Nach der „Kreuzzeitung“ iſt dies 
5 In dieſer Commiſſioun 
wird auf Grund der Herbſtbeſichtigungen und der 
überſchrittenen Altersgrenzen in Gemeinſchaft mit 


die Erregung auf der Höhe zu er⸗ 
im Deutſchenhaſſe weiter arbeiten, um die 


laſſen. Bis es der ruſſiſchen Regierung nicht gelingt, | 


; ; orreſpon- 
denten erwartet man die Einberufung des preußiſchen 
tat werde ihm 


fläſſig. 


trugen und Eicheln fraßen, 


Belagerungszuſta des über Münden beantragen 


werde. Als Gründe für dieſe Maßtregel werden die 


letzten Socialiſtenprozeſſe angegeben. 
In Bamberg erſchoß der Privatgelehrte 


Danzig, 28. Dezember. 
Am 31. Dezember d. J. verjähren! von deu 


rungen gus dem Jahre 1884 diejenigen: 


Dr. Pfaunenſtiel am Grabe ſeiner Frau am Weih⸗ 
% 


nad; 


gabend fern fünfjähriges Töchterchen und daun 


ſich ſelbſt. Das Motiv der That war Melancholie 


wegen des Verluſtes der Gattin. 


— An Stelle des Profeſſors Eggert, welcher | 


nach Japan Überfiedelt, iſt nach einer Meldung der 
„Säle, Ztg.“ Major a. D. Brauſewetter, ein 


Geſchäftsführer des deutſchen Colonialvereins in 
Aus ſicht genommen. 

Dresden, 27. Dezbr. Die Situation auf der 
Görlitz⸗Hofer Linie wird wieder bedenklich. Die 
Strecke Berlin⸗Dresden⸗Wien iſt frei. Schnellzüge 
find auf der Linie Magdeburg⸗Leipzig noch aus⸗ 
geſchloſſen. 

Wien, 27. Dezbr. Man telegraphirt dem 
„B. T.“: Die für officids geltende „Montagsrevue“, 
welche ſeit einiger Zeit ſcharf gegen Kalnoky auftritt, 
bringt einen merkwürdigen Artikel: Fürſt Bismarck 
wolle Rußland auf der Balkanhalbinſel vollſtändig 
gewähren laſſen; das öſterreichiſch⸗deutſche 
Bünduiß, deſſen Giltigkeit nicht mehr lauge 
währe, ſei erkaltet. Deutſchlaud wolle Oeſter⸗ 
reich nach Petersburg führen, aber, fo fragt 
die „Montagsrevue“, was würde Dentſchlaud ſagen, 
wenn Oeſterreich es einlüde, mit ihm nach Paris zu 
gehen? — Man behauptet, das Blatt werde aus dem 
ee Lager iuſpirirt. 

— Am 


Parteitag ſtatt. Gregr hielt eine große Rede, in 


f Geschäfte des Cultusminiſters v. Goßler, als Ge. 


26. d. fand in Prag ein jungezechiſcher 


welcher er ausführte, der Austritt der Deutſchen aus 


dem Landtag ſei für die Czechen kein Uuglück, 


fordern uur eine Dummheit 
deren Folgen ſie tragen mögen. 
Literatur ſei für die Czechen 
Als die 


der Deutſchen, 
Die dentſche 
ganz über⸗ 


bereits Kuchen. Die Zukunft der 


Deutſchen noch Bärenhäute 
buken die Czechen 
Czechen 
liege nicht im Weſten, ſondern an der Newa und der 
Wolga. Gregr ſchimpfte noch auf Deutſchland, pole⸗ 


miſirte auch gegen Rieger und verurteilte jene 


Tzechiunen, die 1 Männer heirathen. 
ez. 


i Prag, 27. Der Statthalter und der | 
Oberſtlandmarſchall haben ſich nach Wien begeben. 


Paris, 27. Dezbr. In einem Privatkreiſe 
äußerte Boulanger dieſer Tage, wie der Abge⸗ 
ordnete Dugne de la Faucounerie erzählt, er wolle 
den Frieden; als einfacher General habe er anders 
gedacht, doch die Auſchaunngen wechſelten eben, je uach⸗ 
dem man bloß für die eigene Haut oder für die Ge. 


ſchicke eines ganzen Volkes verantwortlich ſei. Nach 
langen Berathungen mit Goblet hat ſich Bonlauger herbei- 


411 en, die Forderung eines Credits von 400 Mill. Fr. 


ür Zwecke der Bewaffnung, von deren Annahme er 


ſein Bleiben im Cabinet abhängig gemacht hatte, auf 


mehrere Jahre zu vertheilen. Für 1887 ſollen bloß 
43 Millionen Fr. verlangt werden. Dieſer Beſchluß 
it durch den Botſchafter Herbette in Berlin amtlich 
mitgetheilt worden. 

Paris, 27. Dez. Die Muſik der Garde der 
Republicaine reiſt auf eine Einladung der Stadt⸗ 
behörde zu einem Stägigen Aufenthalte nach Moskau. 

— In der St. Nizierkirche zu Lyon wurde 
während der Weihnachtsmeſſe eine mit 
gefüllte Bombe mit angezündeter Lunte endeckt und 
rechtzeitig entfernt. i 


früheren Anſchläge der Lyoner Anarchiſten. 
die Abreiſe a 


Sofia, 27. Dezember. 


Geſtern Nachts wurde 
das Urtheil gefällt: Topavitſchow und Makedonski 


erhielten wegen Beſchimpfung der Polizei 3 Monate 
ſtreugen Arreſt. Junker Stojanow und Dobrilow wegen 
Complotts 2 Jahre Gefängniß. 


der Fabrikunte nehmer, 
und Handwerker für Waaren und Arbeiten, in⸗ 
gleichen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel. 

(Aus genommen biervon find ſolche Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbsbetrieb des 
Empfängers der Waare oder Arbeit entſtanden find); 
der Fabrikunternehmer, Kaufleute. Krämer, Künſtler 
und Arbeiter wegen der 
Vorſchüſſe; 

„der öffentlichen und Privat⸗Schul⸗ und Erziehungs», 

ſowie der Penſions⸗ und Berpflegungsanftalten aller 

Art für Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 

der öffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der 

Honorare, mit Ausnahme derjenigen, welche bei den 

Univerſitäten und anderen Lehranſtalten reglements⸗ 

mäßig geſtundet werden; 

der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner 
un aaa Handarbeiter wegen rückſtändigen 
ohne; 

der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhr⸗ 

lohns und Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen; 

der Gaſt⸗ und Speifewirthe für Wohnung und 

Jen den 

Von den Schuldforderungen aus dem Jahre 1882 

verjährigen diejenigen: { 

1. der Kirchen, der Geiſtlichen und anderer Kirchen⸗ 
a wegen der Gebühren für kirchliche Hand⸗ 
ungen; 
der Commiſſarien öffentlicher Behörden, der ge⸗ 
richtlichen Anwälte, Notare, der Medizinalperfonen 
mit Ausſchluß der Apotheker, der Feldmeſſer und 
Conducteure, der Auctions ⸗Commiſſarien, der 

äkler und überhaupt aller derjenigen Perſonen, 
welche zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte öffentlich 
beitellt oder zugelaſſen find oder ſonſt aus der 
Uebernehmung einzelner Arten von Aufträgen ein 
Gewerbe machen, 11 15 der Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen wegen ihrer Gebühren und Auslagen; 
der Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Officianten, der 
Handlungsgehilfen und des Geſindes an Gehalt, 
Lohn und anderen Emolumenten: 
der Lehrherrn hinſichtlich des Lehrgeldes; 
wegen der Rückſtände an vorbedungenen Zinſen, an 

Mieths⸗ und Pachtgeldern, Penſionen, Beſol ungen, 
Alimenten, Renten und allen anderen sulbeftimmten 
Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es 
mag das Recht dazu im Hypothekenbuche eingetragen 
ſein oder nicht; N 5 
egen Rückſtänden an Abgaben, die in Folge einer 
vom Staate beſonders verliehenen Berechtigurg an 


os * 


* 


or 


no 


Fe 18 


= 


Privatperſonen zu entrichten find, als: Wege⸗ und 


Brückengelder ꝛc; 


= 


zu verpflichteten Gegner; x 
auf Nachzahlung der von den Gerichten, General: 
Commiſſionen, Reviſions⸗Collegien und Verwal⸗ 
tungsbehörden gar nicht oder zu wenig eingefor⸗ 
derten oder auf Erſtattung der an dieſelben zu viel 
! Koften, mit Einſchluß der Stempel: und 
ortogefälle. Ausgenommen bleiben jedoch die 
Werthſtempel, welche mehr als ein Procent be⸗ 
tragen oder zu Verträgen und Schuldverſchreibungen 
zu verwenden ſind. 


Die Verjährung wird nur durch die Zuſtellung der 


= 


Klage oder des Zahlungsbefehls unterbrochen Mit kaum 
nennenswerthen Koſten läßt ſich übrigens die Verjährung 


unterbrechen, wenn der Gläubiger ſeinen Schuldner vor den 


ſind ſtempel⸗ und koſtenfrei und es find nur die Schreib 


Klängen eines Harmonjums zogen die Kleinen, vicamal 
106 an der Zahl, in den faft überfüllten Saal, und 
nachdem eine von den Vorſtandsdamen eine poetiſche 

Anſprache gehalten und die Kleinen ihr Weihnachts⸗ 


Schiedsmann zur Anerkennung ſeiner Schuld ladet. Der 
vor dem Schiedsmann geſchloſſene Vergleich, bezw. das 
vor demſelben gegebene Anerkenntniß hat die Wirkung 
eines gerichtlichen Urtheils und es kann aus demselben 
die Zwangsvollſtreckung erfolgen Die Verhandlungen 


und Beſtellgebühren zu entrichten. Die Parteien haben 
damit Gelegenheit, die Weitläufigkeiten und Koſten des 
Prozeß verfahrens zu erſparen. 

Ilcheihnachtsbeſcheernug des Boltsiinderanviens I 


Heitern 90 . 1 wie d ai sem Zuge, 
ge stindergarten in den Räunen des 
ae ne ales fein Weibnachtsseſt. Me den 


liedchen geſungen, ne ſie ihre Spiele, oder ihre 


Marſch⸗ und Turnü 


weſende der die Undefangenheit der Kleinen dabei, ihre 
N et und die Geſchicklichkeit beobachtet, mit welcher 
8 


die Dinge thaten, wird L 
empfangen haben und gleichzeitig daron überzeugt fein, 


daß dieſer „Volkskindergaxten“ in jeder Beziehung einen 


Das Urtheil iſt 
rechtskräftig. Gegen den erkraukten Dobrew wurde 


der Prozeß vertagt. Zwei Schutzzengen, die Junker 


Ginew und Widinow, wurden wegen Meineids an: 


geklagt. Der Deunnciaut Vliſniakow hatte den Tug 


und das Klaſſenzimmer, wo die Angeklagten ihn zur 
Theilnahme aufgefordert haben ſollten, genau be⸗ 
zeichnet; dagegen behaupten die beiden Schutzzeugen 


ihr Alibi. Der Angeklagte Stojausw vertheidigte 8 S 
i 1 ſich noch zuletzt ſelbſt ſehr beredt. Im Publikum cd auß dem Saale. 
1 In hieſigen ſocialdemokratiſchen Kreiſen 


weinte man ſtelleuweiſe. Man ſagt hier, das Urtheil 
l man beſtimmt wiſſer, daß die bairiſche Regie: | ' fagt hier, h P 


ſei zu milde, falls die Augeklagten ſchuidig, zu hart, d 
falls ſie unſchuldig ſeien. : g, zu hart, 


Der Wunſch, der bis dahin noch ungedacht in 
ſeinem Innern geſchlummert, 
Paul ſah fie im Traume, aber jetzt wollte er ſie 
auch ſchon ſehen, er ſuchte ſie und wünſchte ſie zu 
nden, und als er fie wiedergefunden in jener 
aldlichtung, da flog ein ſeliges Lächeln des 
Glückes über die Züge des Schlummernden. 

Und ſie, zu der ein Traum ihn geführt? — 
In eifrigem Geſpräche über das Vorgefallene 
waren die Mädchen auf Fußpfaden zur Stadt ge⸗ 
wandert. Sie erſchöpften ſich in Vermuthungen 
über Paul, fein plötzliches Erſcheinen und Ver⸗ 
ſchwinden, doch traf kaum eine das Richtige; darin 
waren ſie jedoch Alle einig, daß es ein ſchöner 
Mann geweſen ſei. Helene Mortner betheiligte ſich 
am wenigſten an der Unterhaltung; auf ſie hatte 
Paul's männliche Schönheit, fein offenes, edles 
Benehmen entſchieden tieferen Eindruck gemacht, als 
auf ihre munteren Genoſſinnen. Sinnend ſchritt fie 
dahin, das ſchöne Dun ein wenig geneigt, den Blick 
träumeriſch in die Ferne gerichtet. Zerſtreut nur 
antwortete ſie auf Fragen, die an ſie gerichtet 
wurden, und erſt, als einige neckende Bemerkungen, 
die ſich auf fie bezogen, ihr Ohr trafen, wandte ſie 
ſich lebhafter dem Geſpräche zu. 

In Ahrweiler angekommen, eilten die Mädchen 
alsbald zu den Ihrigen, und das erſte, was jede zu 
erzählen hatte, war natürlich das wunderbare Er⸗ 
lebniß mit dem ſchönen Fremdling. Nur Helene 
Martner verſchwieg daheim, was ihr begegnet. Eine 
Scheu, über deren Urſache ſie ſich ſelbft nicht 
Rechenſchaft che geben vermochte, hielt ſie ab, von 
dem zu ſprechen, was doch ihr ganzes Denken be⸗ 
ſchäftigte. Als fie endlich auf ihrem Zimmer war 
und das Lager geſucht hatte, da trat auch in ganzer 

larheit wieder Pauls Geſtalt vor ihre Seele, und 
auch ihr ſpann der Traumgott das Erlebniß des 
Tages in ſchönen Bildern fort und lockte ein ſüßes 
Lächeln auf ihr holdes Antlitz. 

Der Morgen kam und brach für alle übrigen 
Bewohner von Ahrweiler ebenſo bedeutungslos an, 
wie die meiſlen feiner Brüder. Für Paul brachte er 
Keine Ruhe, nur den zur Nothwendigkeit gewordenen 
Willen, ſie nochmals zu ſehen. Auch Helene fühlte 
ſich in einer froh erregten Stimmung; hätte ſie 
aber ahnen können, daß der in ihrer Nähe weilte, 
deſſen Bild auch auf dieſen Morgen noch ein ver⸗ 


jetzt wurde er lebendig; 


1 


begegnen zu können. 


offen zu Berner den Wunſch ausgeſprochen, Helene 
vor ſeiner Abreiſe noch einmal zu ſehen. 


den Dienſt 


und ſomit der Tag, an dem einem alten Herkommen 


gehen; wenn wir auch dorthin 
ich ſicher, daß wir Mortners treffen.“ 
„Gut, ſo gehen wir“, antwortete Paul. 


mittag fand unfere beiden Freunde denn auch auf 
dem Wege nach dem beſagten Garten. Wie 
ſie durch die engen Gäßchen der Stadt 
hin wanderten, fuhr manch ein Mädchenkopf 
erſtaunt am Fenſter in die Höhe und ſtarrte erſt die 
eiden an wie eine wunderbare Erſcheinung, um 
bald zu verſchwinden und von anderen neugierigen 
Köpfen umkränzt wieder zu erſcheinen. Doch die 
beiden achteten das wenig, ſondern wanderten 
langſam ihrem Ziele zu. Sie beeilten ſich abſichtlich 
nicht, denn ſie wollten erſt anlangen, wenn voraus⸗ 
ſichtlich Mortners ſchon dort ſein könnten. 

Ihre Abſicht gelang ihnen auch; denn als ſie 
eintrafen, ſahen ſie mehrere Familien im Garten 
gruppirt und unter dieſen an einer vor der Sonne 
geſchützten Stelle auch den Herrn Bürgermeiſter 
nebſt Gemahlin und Töchterlein. Paul und Berner 
gingen langſam durch den Garten, hierhin und 
dorthin grüßend, denn Berner kannte ja faſt jeden 
Menſchen in ſeinem kleinen Heimathsorte, und 
kamen, als ſie zum zweiten Male den Garten durch⸗ 
maßen, ganz zufällig natürlich an dem Tiſche vor⸗ 
bei, den die bürgermeiſterliche Familie beiegt hielt. 

Helene hatte ſchon in einiger Entfernung Baui ge: 
ſehen und erkannt; alles Blut wich ihr zum Herzen, 
und blaß und zitternd vor Erregung ſah ſie 
den Ankommenden entgegen. 

Auch Paul kämpfte ſeine Erregung nur mit 
Mühe nieder, doch es gelang ihm, wenigſtens 
äußerlich ruhig zu bleiben, und nur das tiefere 
Roth in ſeinem Geſicht verrieth den Aufruhr des 


klärendes Licht warf, da Hätte ihr Herzchen doch f 
wohl unruhiger gepocht bei dem Gedanken, ihm 


Paul hatte nicht lange an ſich gehalten und 
Frau Bürgermeiſterin nach ſich zog, an dem Tiſche 


ſehr wohltbnenden Einfluß auf die Kinder ausübt. 
Körper und Geiſt. Gemüth und Fantaſte des Kindes 
werden in kindlichſter Weiſe angeregt und harmoniſch 
ausgebildet, und es wäre daher 

wenn den ? 


mehr Intereſſe und Unterſtützung von Seiten des 
Publikums zu Theil würde, als bisher. Nach Beenpigung 
der Spiele theilten die Vorſtandsdamen noch Näſchereien 
an die Kinder aus, und mit 
„Ade du lieber Tannenbaum“ 


ließ ſichtliche Befriedigung bei dem zahlreich erſchienenen 
ublikum, das ſich zuletzt noch mit großem Intereſſe 


Kaufleute, Krämer, Künſtler 


an ihre Arbeiter gegebenen 


auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem da⸗ 


ungen auszuführen. Jeder Ans | 


den beſten Eindruck 


her ſehr wünſchenswerth, 
10 e des 15 1 10 en i 
ung un örderung von Kindergärten“ roch weit 

8 In 1d Ein ite 0 Tage die Nürnberger Künſtler auf dem Bahnhof Nürn⸗ 


auch, 
dem fröhlichen Geſang 
n“ zog die ſtattliche kleine 
Die ſehr hübſche Feier hinter⸗ 


en ausgeſtelten ſelbſtgefertigten Arbeiten der Kinder 
0 zuwandte. 


„Praktiſche Beſchäfligung bon Bauführern.] Im 
Auſchluß 10 15 58 52 und 53 der Vorſchriften über 
die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im 

Baufache vom 6. Juli 1886 hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten beſtimmt, daß diejenigen Studirenden 
des Maſchinenbaufachs, welche bei Erlaß der Prüfungs⸗ 
Vorſchriften das Studium bereits begonnen hatten, zu 
königl. Regierungs⸗Bauführern nicht früher ernannt 
werden dürfen, als nachdem fie die in $ 6 der Prüfungs⸗ 
Vorſchriften angeordnete praktiſche Beſchäftigung von 
einem Jahre zurückgelegt haben. ö 

& [Feuer] Geſtern Abend 7 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach Poggenpfuhl Nr. 2 gerufen Es ſtellte ſich 
jedoch heraus, daß nur ein rother Lampenſchirm die 
irrthümliche Meldung herbeigeführt hatte. 

DI Plehnendorf, 27. Dezember. Wie vorauszuſehen 
war, iſt die Weichſel oberhalb Bohnſack zum Stehen 
gekommen. Das Ende von der genannten Ortſchaft big 
zur Mündung und dieſe ſelbſt iſt frei geblieben, ſo daß 
der Verkehr bei Bohnſack per Kahn und bei Neufähr 
mit dem Spigprahm vermittelt werden kann Natürlich 
iſt auf dieſer Strecke nicht die ganze Weichſel eisfrei, 
ſondern nur die Mitte — Die Mauerarbeiten an der 
neuen Schleuſe ſind vollendet. Es iſt nur der obere 
Schleuſenkopf, welcher dem Strom zugekehrt iſt, in 
Mauerwerk aufgeführt. Die Erdarbeiten ſind bis auf 
Weitere eingeftellt. IR 

8 Marienburg, 27. Dezember. Der bei der Familie 
Claaſſen in Wernersdorf herrſchenden Trichinoſis iſt 
nunmehr noch ein zweites Menſchenleben zum 
Opfer gefallen, indem heute früh der erwachſene Sohn 
der Familie ſeiner Mutter in den Tod gefolgt iſt. 

K. Kornatowo (bei Kulm), 27. Dezbr. Geſtern 
Vormittag wurde ein von einem benachbarken Gute mit 
Poſtſachen zum hieſigen Bahnhofe Sea taubſtummer 
Knecht beim Ueberſchreiten des Schienengeleiſes durch 
den von Thorn ankommenden Zug überfahren; er 
verftarb einige Stunden darauf an den erlittenen Ver⸗ 


letzungen. 

Strasburg, 26. Dezember. In Betreff der 
Errichtung der gewerblichen Fortbildungsſchule in 
unſerer Stadt iſt in den letzten Tagen dem hieſigen 
Magiſtrat eine Verfügung der königlichen Regierung 
Marienwerder zugegangen, nach welcher die Schule mit 
5 Klaſſen eingerichtet werden ſoll. Die zwei unterſten 
Klaſſen erhalten wöchentlich im Deutſchen 4, im Rechnen 
2 Stunden Unterricht. In den folgenden 3 Klaſſen find 
auf Deutſch und Rechnen zuſammen 4 Stunden zu ver⸗ 
wenden. Außerdem aber ſind in den oberen Klaſſen 
zwei Stunden für den Unterricht im Zeichnen beſtimmt. 
Schon am 2. Januar 1887 ſoll die Schule eröffnet 
werden. Die Verfügung erwähnt noch ausdrücklich, daß 


Apotheker⸗ und Kaufmannslehrlinge nicht ſchulpflichtig 


find Ein beſonderes Curatorium wird die Aufficht über 
die Schule führen; ſo lange als daſſelbe jedoch noch nicht 

ebildet iſt, vertritt der Magiſtrat feine Stelle. — 

en armen Kleinen im Kinderheim haben auch dies⸗ 
mal wieder edeldenkende, wohlthätige Damen aus 
Stadt und Umgegend eine Weihnachtsfreude bereitet. 
Jede der Damen hat nämlich eins der Kinder mit einer 
warmen Kleidung für den rauhen Winter verſehen. 


Bei der Beſcheerung konnte leider die größte Wohl⸗ 


thäterin des Inſtituts, die in allen Kreiſen hochgeachtete 
Frau Rittergutsbeſitzer Krüger in Karbowo, nicht mehr 
zugegen ſein, fie entichlief heute Morgen. Die Armen 
unſerer Stadt find ihr zum höchſten Danke verpflichtet, 
indem durch ihre Bemühungen hauptlächlich das ſchöne 
Aſyl für die Waiſen erbaut worden iſt. 

Raſtenburg, 24. Dezbr. Am 30. d. findet hier die 
Einweihung unſeres neuen Rathhauſes ſtatt. Für 
dieſe Feier iſt folgendes Programm entworfen worden: 
Vormittags 10—11 Uhr: Feſtmarſch nach dem neuen 
Rathhauſe. Aufſtellung des Feſtzuges vor demſelben. 
Uebergabe der Schlüſſel, Anſprache. Darauf Weiheact 
im Rathhausſaale, zu welchem nur Mitglieder der 
ſtädtiſchen Vertretungen, die Gäſte und die Deputirten 
der Vereine, Junungen ꝛc. Zutritt haben. Darauf vor 


dem Rathbauſe gemeinſchaftlicher Geſang des Chorals 
„Nun danket alle 


Gott“, nach deſſen Schluß der Ab⸗ 
marſch der Vereine. Innungen ec. und die Auflöſung 
des Feſtzuges erfolgen. Nachmittags 2 Uhr Feſteſſen. 


N Brumberg, 27 Dezember. Nach einen 
Falle des 0. ea 2.Eirchenra s fol bei 


deuſenigen 


Vermiſchte Nachrichten. 


[ Tbeaterſtörung durch das Schneewetter] Am 
Stadttheater zu Bamberg konnte die für Dienſtag an: 


geſetzte Aufführung des „Fliegenden Holländers“ in 
Folge eines ganz ſonderbaren Zwiſchenfalles nicht ſtatt⸗ 


Bekanntlich ſteht das Bamberger Theater mit 
unter der Direction des Nürnberger Stadttheaters, 
deſſen Perſonal dort mehrmals in der Woche Vor⸗ 
ſtellungen giebt. Nun waren zwar an dem fraglichen 


finden. 


berg zu richtiger Stunde abgedampft, ſie waren 
wennſchon mit einiger Verſpätung, glücklich 
in Bamberg eingetroffen allein in dem 
Geſchäftsdrange, der infolge der jetzigen Schneever⸗ 
wehungen auf erſterem Bahnhofe herrſcht, hatte man ver⸗ 
geſſen, dem Zuge auch den Gepäckwagen anzuhängen, 
welcher die Garderobe der Künſtler, die Inſtrumente 
des Orcheſters und ſonſtige Requiſiten enthielt. So 
konnte denn aus der Vorſtellung nichts werden; die 
TT... K 


Innern. Berner richtete, als ſie nahe gekommen 


waren, ſeinen Gruß ſo ein, daß ihm ein kurzer 


Wortwechſel folgte, der ganz wie ſelbſtverſtändlich 


die Vorſtellung Pauls und die Aufforderung der 


dein wenig Platz zu nehmen. 


„Sehr En lieber Borsmann, will ich Ihnen 
eiſten“, hatte Berner geantwortet, „der 

mir gerade ziemlich leicht wird. Heute iſt ja Freitag 
5 Erklärung wandte. Ihre Begegnung von geſtern 
gemäß einige der wohlhabenderen Familien unſerer erwähnte keiner wie nach ſtillſchweigender Ueber⸗ 
Stadt in den Weinbergsgarlen vor dem Thore 


ehen, ſo glaube 


Die Unterhaltung kam bald in lebhaften Fluß, 


nur zwiſchen Helene und Paul gerieth ſie häufig ins 


Stocken, wenn er ſich an ſie mit einer Frage oder 


einkunft, denn ſie hatten beide das Gefühl, als 
dürfe dieſer geweihte Augenblick nicht vor anderen 


Ohren profanirt werden; zugleich weckte das Bewußt⸗ 
ſein, vor den Eltern Helenens ein Geheimniß zu 


Damit war die Sache beſchloſſen. Der Nach⸗ 


haben, eine gewiſſe Beklemmung bei Paul und 


Helene, während dieſes andererſeits auch ein Band 


um ſie ſchloß, welches ja ſtets die Mitwiſſer eines 
kleinen oder großen Geheimniſſes umfängt. 

Allmählich gewann auch Helene ihre Ruhe 
wieder und plauderte mit, ſo unbefangen es unter 
dieſen Verhältniſſen möglich war. Unterdeſſen war 
der Abend gekommen, und man trat zuſammen den 
Heimweg an. 

Es fügte ſich ſcheinbar zufällig, daß Paul mit 
Helene voranging, während Berner hinter ihnen die 
Eltern durch ein lebhaftes Geſprüch feſſelte. Da⸗ 
gegen verſtummte die Unterhaltung bald zwiſchen 
Helene und Paul, als ſie nun neben einander hin⸗ 
gingen; es war ihnen, als ob jeder von beiden 
wüßte, wie tief das Bild des andern ihm in das 
Herz geſchrieben, wie ſehr der eine des anderen ge⸗ 
dachte; und dieſes Bewußtſein, das klar aus jedem 
Blicke ſprach, ließ ihren Mund verſtummen. 

Endlich brach Paul das Schweigen; er ſchilderte, 
wie er dazu gekommen, Helene und ihre Gefährtinnen 
zu belauſchen, er erklärte, daß er ſich ſchuldig, aber 


dennoch tief beglückt fühle, und bat nochmals um 


S „Zürnen Sie mir nun, Fräulein 
elene?“ 
© „Wie könnte ich das?“ kam es leiſe von ihren 
Lippen, und ihr ſchönes Antlitz flammte auf, von 
Purpur übergoſſen. 

Eben fuhr eine Sternſchnuppe über den noch 
halbhellen Himmel. 

„Sahen Sie die Sternſchnuppe? Was dachten 
Sie dabei!“ rief Paul. 


„Ich ſah ſie nicht“, entgegnete Helene, „aber 

was dachten Sie!? 
„Ich dachte nur ein Wort“, erwiderte Paul ſo⸗ 
fort, „nur Helene“. 
Faſt erſchreckt ob des kühnen Wortes ſchaute 
ſie ihm in das Geſicht; aber ihr Zürnen verſchwand, 
wie ſie ſeinen innig bittenden Blick gewahrte, und 
wie ſie ſo voll einander anſchauten, laſen ſie klar 
und deutlich ſich in den Augen, was die Herzen be⸗ 
wegte und was doch der Mund verſchwieg. Sie 
wußten nun, was doch keiner dem andern geſagt, 
und ein Gefühl beglückender Ruhe war mit dieſem 
Bewußtſein über ſie gekommen. 

Da man nun an die Stadt gelangt war, ver⸗ 
einigten ſich die getrennten Gruppen und legten den 
kurzen Weg bis zum Hauſe des Bürgermeiſters 
zuſammen zurück. Paul erzählte noch, daß er 
morgen wieder nach Bonn müſſe, um tüchtig zu 
arbeiten, und als beim Abſchiede Helene ihm leiſe 
wünſchte: „Viel Glück zum Doctor“ flüfterte er ihr 
zu: „Auf Wiederſehn.“ 

Paul lebte, ſeit er ſie geſehen, wie in einem 
Zauberbanne; dahin, vergeſſen war alles, was ihn 
je geſchmerzt, ſafteda⸗ und rückhaltlos gab er ſich 

dem Gefühle hin, das mit elementarer Gewalt in 
ihm erwacht war. Die Eltern Berners hatten nur 
ganz beiläufig von dem Zuſammentreffen mit Bürger⸗ 
meiſters gehört, weder Paul noch Berner mochten 
mehr darüber ſprechen, als gerade nothwendig 
war. Als Paul aber endlich zur Ruhe gegangen, 
da galt ihr jeder Pulsſchlag, ſie ſuchte jeder Gedanke, 
ihre holden Augen ſah er, ihre ſüße Stimme hörte 
er wieder, und glücklich lächelnd verlor er das Be⸗ 
wußtſein, während ſchon halb im Traume ſeine 
Lippen murmelten: „Helene, ſüße Helene.“ 

Am folgenden Morgen wanderte Paul, nach⸗ 
dem er von ſeinen freundlichen Wirthen herzlichen 
Abſchied genommen, das Ahrthal hinab dem Rheine 
zu. Berner jun. begleitete ihn noch eine kurze 
Strecke vor das Thor und fügte den Abſchieds⸗ 
worten hinzu: „Und wenn Sie in Bonn einmal 

Langeweile haben, lieber Borsmann, ſo kommen 
ö Sie getroſt wieder herüber zu uns nach Ahrweiler. 
i Paul antwortete durch ein kurzes Nicken und 
$ 


CC ET ENTE EEE EEE TE EEE ENTE 


nach einem letzten Händedruck wanderten fie von 
N Berner nach Ahrweiler zurück, Paul das 


) Thal hinab dem Rheine zu. (Fortſ. folgt.) 


Tbeaterdirection berief das Perſonal mittelſt Fernfprecher 
bien wieder zurück. Für den durch den Apa bie 

orſtellung der Direction erwachſenen Schaden wird die 
Bahnverwaltung aufzukommen haben. 

‚1er kauft] Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ öffnet unter der Ueberſchrift „Adoption“ 
folgender Anzeige ihre Spalten: „Einer der älteſten, 

vornehmſten Freiherrntitel Deutſchlands von hiſtoriſcher 
Bedeutung kann durch Adoption erblich erworben werden. 
Unerläßliche Bedingung: Makelloſe Vergangenheit, 
achtungswerthe Herkunft, chriſtliche Confeſſion, bedeutendes 
Vermögen. Unter beiderſeitiger Aufrechthaltung der 
allerſtiengſten Discretion können die erſten Präliminarien 
ſchriftlich geführt werden — dann iſt aber die perlönliche 
Vorſtellung des zu Adoptirenden nothwendig. Anträge 
sc" Wir find überzeugt, daß der hochadlige Inſerent 
genug Gimpel finden wird, die ſich ihres bürgerlichen 
Namens entäußern möchten. Billig wird das Vergnügen 
n u 5 8 
er Geſchmack des Schah von Perſien.] Am 
Hofe des Schah von Perſien wird ſeit kurzem mehr⸗ 
mals wöchentlich eine neue Speiſe ſervirt, die ſich großer 
Beliebtheit erfreut. Ein ſeit einigen Monaten im 
Palaſte des Schah angeſtellter Wiener Koch hat mit 
dieſer Speiſe angenehme Erinnerungen in der Bruſt 
des hohen Gebieters geweckt, der nun mit beſonderer 
Vorliebe die neue Speiſe genießt. Dieſelbe foll, wie ein 
europäiſcher Diplomat, der kürzlich an der Hoftafel des 
Schah ſpeiſte, ſtaunend entdeckte, nichts Anderes ſein als 
die gewöhnliche Wiener Semmel, deren Geſchmack den 
mit Süßigkeiten aller Art überſättigten Perſern außer⸗ 
en behagt. 

* [Rene Art der Reclame.] Aus München wird 
geſchrieben: Knapp vor der Jahreswende ereignet ſich 
in der Bierſtadt an der Iſar Etwas, was nicht nur 
noch nicht dageweſen iſt, ſeit in München Bier getrunken 
wird, ſondern was große Heiterkeit nicht bloß bei uns, 
jondern auch im Norden unſeres deutſchen Reiches er⸗ 
regen wird. Ein Herausgeber eines kleinen Blättchens 
iſt auf den pfiffigen Einfall gekommen, ſein zwei 
Tage altes Unternehmen durch ein Bierverſprechen 
zugkräftig zu geſtalten. Der Schlauberger verſpricht 
nämlich in ſeiner Abonnementseinladung „10 Fäſſer 
ausgezeichnetes Pſchorrbräubier“ in folgender Weiſe. 
Am 23. Januar 1887 wird in den Text des neuen 
Blättchens in 10 Exemplaren der Satz hineingedruckt 


werden: „Inhaber dieſes Blattes bekommt ein Faß 
Bier.“ Dieſe zehn Exemplare werden unter die anderen 


hineingemiſcht, und wer dann ein ſolches Blatt erhält, 
braucht daſſelbe bloß an die Redaction einzuſenden, und 
er bekommt dann ſofort ein Faß Bier zugeſchickt. 

Halle a. S, 24. Dezbr. Der Inſtand des verun⸗ 
glüdten Schauspielers Doß ift ein höchſt gefährlicher. 
Das eine Bein des Bedauernswerthen iſt zweimal ge⸗ 
brochen, das andere furchtbar zerfleiſcht. Auch der Oher⸗ 
Maſchinenmeiſter Chriſtofani, der ſich während des Un⸗ 
i ebenfalls auf der Bühne befand, hat einige 

erletzungen davongetragen. Die Schuld an dem Un⸗ 
glück trifft, nach Mittheilungen von zuſtändiger Seite, 
einen Theaterarbeiter, der einen Decorationszug falſch 
ausgehängt hatte. Die herunterſtürzende Eiſenmaſſe hatte 
ein Gewicht von etwa 6 Centnern. 


Zuſchriften au die Nedaction. 


Zoppet, 28. Dezbr. Am 22. c., Nachmittags 5 Uhr 
550 hier im Victoria⸗Hotel bei großer Theilnahme des 
ublikums die Weihnachtsbeſcheerung für die hierorts 
in großer Zahl vorhandenen Waiſenkinder ftatt. Der 
ſchön decorirte Saal mit einem in reichem Lichterglanz 
d und hühſch aufgeputzten großen Weihnachts⸗ 
aume und langen Tiſchreihen, auf welchen die praktiſch 
ausgewählten Geſchenke ausgelegt waren, war dicht gefüllt 
von Jung und Alt und gewährte einen beſonders feſt⸗ 
lichen Anblick. Schulkinder, 
bieſigen Sängervereins, brachten von der Bühne Lieder 
wie auch einige gemiſchte Chöre zum Vortrage. Die Ge⸗ 
er wechſelten mit Declamationen durch Schulkinder 
verſchiedenen Alters beiderlei Geſchlechts. Das Ganze 
ließ die große Mühe und Sorgfalt erkennen, welcher 
lich ſämmtliche Lehrer unterzogen hatten, wofür eine 


errn Hauptlehrer 


am Schluß der Vorträge von 


Friedrich Wilhelm O 


unter Mitwirkung des 


Asobende öffentliche e am Platze iſt — 7 


1 Anſprache an die beſchenkten Kinder, das 
Somit und das Publikum behandelte in ſchlichten, herz⸗ 
lichen Worten die hohe Bedeutung des Weihnachts⸗ 
feſtes, ermahnte die beſchenkten Kinder zu Fleiß, 
Gehorſam und Dankbarkeit durch guten Lebenswandel, 
und bat ſchließlich um immer größere Betheiligung an 
dem ſchönen Liebeswerke. Schreiber dieſer Zeilen, zum 
erſten Male eine ſolche Feier beſuchend, iſt durch die 
warmen Worte eines Lehrers der Volksſchule für immer 
dafür gewonnen und hat aus Aeußerungen der in ſei er 
Nähe befindlichen Perſonen die Ueberzeugung gewonnen 
daß Herrn Jahnkes Worte auch bei Anderen keines⸗ 
wegs auf ſteinigen Boden gefallen find. 

Auch waren — was ſehr verſtändig gehandelt iſt — 
bei dieſer Gelegenheit Hand⸗ und ſonſtige Schularbeiten 
ur Anſicht ausgelegt, um das praktiſche Wirken der 

chule zu illuſtriren. Dank dem Lehrer⸗Perſonal, Dank 
Bm verehrlichen Comité, Dank allen freundlichen 

ebern! . 


Standesamt. 
83 Bam 27. Dezember. 

eburten: Schuhmachermeiſter Carl Kolbe, T. — 
Schuhmachergeſ. Carl Saul, S Feuerwehrmann 
ermann Kolwitz. S. — Premier⸗Lieutenant Horſt 
v. Hoven, T. — Arb. Auguſt Schwabe, S. — Schneider: 
ef. Hermann Zilgit, T. Schuhmacher Antonius 
tetzlowski, T. Steinmetz Wilhelm Böhnke, S 
Arb. Carl Friedrich Wilh. Schlicht. T. — Arb. Friedr. 
Schöwe, T. Schmied Eduard Akamitzki. S. 
Tiſchlermeiſter Cäſar Stolzenwald, T. — Kal. Schuß: 
mann Guſtav Bernifo, T Arb. Otto Hallmann, S. 
F Xaver Grabowski, 2 T Unehe⸗ 


Aufgehote: Heizer auf See Franz Guflav Schulz 
und Catharina Eliſabeth Wohlfahrt. geb. Dombrowski. 
— Schmiedegeſelle Auguſt Klein und Jalianva Auguſtine 
Schwerdt. — Schneidergeſelle Friedrich Auguſt Wolf 
und Roſalie Rauter. — Schaffner⸗Aſpirant bei der kgl. 
Oſtbahn Georg Jacob Hinz und Amalie Olga Johanna 
Schenſchig. — Büchſenmachergehilfe Paul Thedor Her⸗ 
mann Böhnke und Clara Albertine Emilie Otto 
Schuhmachergeſelle Otto Friedrich Wilhelm Krauſe und 
Wittwe Louiſe Eliſabeth Horn, geb. Mollin. — Handels⸗ 
mann Nathan Löwinſohn hier und Fritze Meyer in 
Schöneck. — Arb. Carl Kopetſch in Waplitz und Caroline 
Smolnik daſeſbſt. — Arbeiter Johann Auguſt Schulz 
Marie Elifabeth Block — Arbeiter Fran: Stellmach in 
Liebenhof und Emilie Stangenberg dajelbft. — Arbeiter 
Gottfried Auguſt Neumann in Mehrenthin und Pauline 
Bertha Mathilde Kreuz daſelbſt. — Fabrikarbeiter Auguſt 
Neumann in Bickern und Anna Ro alie Steinke daſelbſt. 

Heirgthen: Fleiſchergeſelfe Gotthard Eduard 
Johann Rudolf Czerpinski und Julianna Dorothea 
Strälau — Arbeiter Eduard Hermann Boldt und 
Ottilie Wilhelmine Bruchmann. — Töpfergeſelle Carl 
Rudolf Schüßler und Franziska Grahowski. — Kauf⸗ 
mann Robert Wilhelm Feiler und Martha Franziska 


lich 


Anna Kiel. 
Todesfälle: Arb. Valentin Karlinski, 41 J. — 
T. d. Arbtrs. Joſe umczeck, 2 M — Gerichts⸗ 


Secretär a D. Carl Heinxich Nitſche, 56 J. — Huſar 
5 wald, 20 J. — T. d. Zimmermſtr. 
Adolf Krieſien, 4 W. — T. d. perſtorh. Buregu⸗Aſſiſt. Bruno 
Griſch, 5 J. Schülerin Antonie Friederike Kroll, 
14 J. — S. d. Töpfergeſ. Julius Lepke, 3 W S. d. 
Schuhmachergeſ. Carl Saul, 1 Tag. — S d. Tiſchler⸗ 
meiſters Albert Boltze, 9 M. — Frau Emilie Stoddart, 


geb. Mac Lean, J. — T d. Arb. Johann 
Balle 2 W. — T. d. Schmiedegeſellen al 


W. — T. d. Arb. Bern⸗ 

g S. d. Viehhändlers Jul. Kaſchu⸗ 
J. — S. d verſtorb. Arb. Michael Mar⸗ 
Arbeiter Joſef Rauth, 43 J. 
Wilh Jahn, geb. Zernilow, 41 J 
Arb. Friedrich Wilhelm Korth, 19 J. — Schriftſetzer 
arl Huhn, 37 Frau Pauline Doſtalski, geb. 
8 4 J. — Unehel.: 3 7, 2 S, todtgeboren, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f (Spezial⸗Telegramme.) 


Berlin, 27. Dezember. 
Wochenüberſicht der Ben vom 23. Dezember. 


ctiva. 
1) Metallbeſtand (ber Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. Dez. v. 15. Dez. 


ländiſchen Münzen) das Pfund 
ein 2 1392 & berechnet. M 687 808 000 690 854 000 
eſtand an Reichskaſſenſch. 18 839 000 20 193 000 
Beſtand anNot anderer Bauk. 11 672 000 12 760 000 
Beſtand an Wechſelnn. . . 517 294 000 461 039 000 
Beſtand an Lombardforder. 48 814000 42095 000 
Beſtand an Effecten . . 59 153 000 56 851 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 34253 000 29 346 000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . . 120 000 000 120 000 000 


m 
Dem ND 


9) der Refervefond . . . . 22398000 22 398 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 878 687 000 833 943 000 
11) die 11 1 77 täglich fälligen 
Verbindlichkeiten . . 348 815 900 328 762 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 1434000 2173 000 
Berlin, den 27. Dezember, 
v. 24. Ors. v. 24. 
Weizen, gelb 47 rus. Anl. 80 82,20 82,20 
April-Mai 167,00 66, % Lombarden 167.50 167,00 
al- Juni 168,00 167,00 Franzosen 408,00 405,50 
Roggen Ored.-Actien 477,50 474,50 
Dez.-Jan. 130,00 129,75 Disc.-Comm. 213,25 212,69 
April-Msi 132,00 131.75 Deutsche Bk. 170,50 169,20 
Petroleum pr. Laurabhütte 84,15 82 30 
200 8 Oestr. Noten | 161,300 161,70 
Dez.-Jan 23 30] 23,30] Russ. Noten 188,50 188,30 
übel Warsch. kurz 187,80 187,60 
April-Mai 46,40| 46,30 London kurz| 20,00 20,37 
Mai-Juni 46,70| 46,60 Lendon lang | 20,00| 20,205 
Wiritug Russische 5% 
08.-Jan. 38,00] 37,90 SWB. g. K. 58,70 58,50 
April-Mai 39,10 39,100 Danz Privat- 
4% Consoles 105,40 105,50 bank 140,00 141,00 
36% westpr. D. Oelmühle 107, 20 107,00 
Ptandbr. 98,75 38,70] do. Priorit. 107,50 107,50 
. do. 99,90 99,900 Mlawka St-P. 101,50 102,00 
5% Rum. G.-R.] 92,70 92,30 do. St-A. 35,60 35,80 
Ing. 4% Gldr.] 83,70 83,50 Ostpr. Südb. 
H. Orient-Anl] 56,80 56,60 tamm-A. 63,5 63,60 


1884er Russen —. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse; fest. 


Frankfurt a. M., 27. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 236%. Franzoſen 202%. Lombarden 82%: 
Ungar. 4% Goldrente 83,70. Nuſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 5 

Wien, 27. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Treditactien 
295,10. Franzoſen 252,10. Lombarden 102,60, Galizier 
195,80. 4% Ungar. Goldrente 104,25. Tendenz: feſt. 

Paris, 27. Dezhr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 85,90. 3% Rente 82,15. 4% Ungar. Soldrent: 
85%. Franzoſen 517,50. Lombarden 218,75. Türken 
14,65. Aegypter 378. Tendenz: matt. — Rohzucker 88 
Ioco 28,70. Weißer Zucker r Dezbr. 33,20, ie 
Junuar 33,50, r Junuur⸗ Aru 34.00. Teubenz: 
behauptet. 

London, 27. Dezember. Bankfeiertages wegen heute 
keine Börſe. 

Petersburg, 27. Dezember. Wechſel auf London 
3 M. 2211/88, 2. Orientanl. 99. 3. Orientanl. 99. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 27. Dezember. 

Aufgetrieben waren: 20 Rinder (nach der Hand 
verkauft), 52 Bokonier preiſten 37 & r Etr., 
Landſchweine preiſten 311,—36 M Ne Ctr. lebend Ge⸗ 
wit, 8 Markt wurde geräumt. In Bakoniern blieb 

eſtand. Ba 


Be A 


miſchte Nachrichten: Dr. B. 


ber“ (okenberidt) . dan 
Berlin, 26. Dezember. (Wochenherickt. tri 

alljährlich um dieſe Zeit, wo die Weihnachtsfeiertage 
und die unmittelbar denſelben folgenden Inventur⸗ 
arbeiten das Intereſſe der Fabrekanten und der Kamm⸗ 
arnſpinner faſt ausſchließlich in Anſpruch nehmen, eine 
Baufe im Geſchäft ein. So reſultirten denn auch diesmal 
nur einige ganz unbedeutende Abſchlüſſe in Schäferei⸗ 
wollen berſchiedener Abſtammung, wie fie inländiſche 
Fabrikanten zur Deckung ihres nothwendigſten Bedarfs 
gebrauchten. Soweit bei dieſen geringfügigen Umſätzen 
von einer eigentlichen Tendenz die Rede fein konnte, ließ 
ſich dieſelbe eher als feſt bezeichnen, da letzte Preiſe 
meiſt willig angelegt wurden. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 27. Dezember. 
r a ( 
.— Ä en, 1 
ne Ane 5 Bau „Peter, Capt. Schmidt. 


Meteorologische Depesche vom 26. Dezbr. 


8 Uhr Morgens, 
orlginab Telegramm der Danziger Zeitung 
2 F 3 7 
Stationen. IE Ä Wind, 
22 

ullaghmore . 756 5 ; wolkig 
2 . | 258 | W 1 | dedecht 1 
Ohristiansund. . . | 748 080 4 | wolkenlos —1 
Kopenhagen 758 w 1 Nebel —1 
Stockholm 137 80 2 | Nebel —1 
Haparands. . . » 758 still — dedeskt —11 Ih 
Pelersbur z 158 WSW 1 | Schnee —8 
Moskau 750 SW 1 nedanr — 

jork, Queenstown . | 756 NN 1 | bedeon» 7 
. . EEE Nele 31 80 3 | Regen s 
Helder 760 SW 2 | wolkenlos 4 
SIT 58 WSW 3 | halb bed. 2 
Hamburg . 761 S 2 | wolkenlos | —2 
Zwinemünde 160 W 3 | beiter 1 
Neufahrwasser . 158 8 2 Nobel 4 
Memel 780 080 1 wolkenlos |—10 
W | 764 | 8 1 | bedeckı uf 
Münster 162 sw 3 | bedeckt 1 
Karlsruhe 766 8 2 | wolkig —1 
Wiesbaden. 765 still — dedeskt 1 
München 766 0 4 | bedeckt — 
Ohemnita 7165 seill — | balb bed Er} 
Berln 768 WN 2 bedeckt 0 1) 
Wien 765 W 2 wolkenlos 0 
Bres lan | 761 W 1 | bedeckt | u | 

A.. 14 | 80 4 | wolkenlos | 3 

Rias . | 0 2 | heiter | 4 | 
TEN REN ! as | 0 e 


I) Gestern Schnee und Regen. 
Sonia für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leloht, 3 = sehwach, 
4 = mauoig, 5 = frisch, 6 = mark, 7 telt, 8 == stürmisch, 9 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 19 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Nach ſtarkem Steigen iſt der vuftdꝛuck über Central⸗ 
europa faft allgemein höher als 760 Millim mit einem 
Maximum von etwa 768 Millim. über den Alpen. Die 
Depreſſion über dem norwegiſchen Meer hat unter ge⸗ 
ringer Abnahme an Tiefe ihre Lage kaum verändert. 
Ueber Deutſchland wehen bei veränderlichem Wetter 
meiſt weſtliche Winde; beſonders von der deutſchen Küfte 
und aus Süddeutschland find für geſtern Schneeſälle 

emeldet. In Weſtdeutſchland it mit Ausnahme der 

Abdi rin und Weſtfalens aufs Neue Froſt einge⸗ 

treten. Eine Depreſſion vor dem Canal hat an der 

weſtfranzöſiſchen Küſte ſüdliche Winde zur Folge, 
Deutſche Seewarte. 


F 

stel de Berlin. v. Puttkamer a. Ineſen, Offizier. v. Köppen 4. 
eee Pr.⸗Yieutenant Mittelſtädt a. Graudenz, Offtzier. Bruns 
a. Hoch⸗Strieß, Mac Lean a. Roſchau, Weinberg a. Oſtpreußen, Dewitz 
a. Berwarbäwalde, Frau Theden a. Neſtempohl, Bertram a. Rexin, 
Nittergutäbeftger. v. Blumenthal a. Stolp, Cadeit. Schettler n. Gem. a. 
Lappin, ae ebefiger. Seeligmann, Löwenheim, Hirſch, Rhodus, Menzel, 
Rrotowsti a. Berlin, Hollmann a. Apolda, Conrad a. Königsberg, 
Frantz a. Mannheim, Kaufleute. 


Serantwortliche Redacteure: füt den age Theil und vez⸗ 
ui 


. Herrmann, — das Feuilleton und Liters ciſch⸗ 
Theil u 
Nuſerate ache 


. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, 
n Inhalt: A. Klein, — für 
. 88. Kafemann. ſämmtlich in Danzia. 
2 — — — 


Te TFT 


2 — 


9 


"Verlag don T. W. Kafemann in Danig. | 


Pernin, Wanderungen durch die 


Er 143 4 a x 78 
nien uh eme werden während 
In dem Concursverfahren über jahres 1887 die auf die 
des Kaufmanns Jerael f 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 


I 


3 Das Vermögen 


rr 
e Furſus im Zeichnen, 


Goetz) iſt zur Abnahme der 


| Fade Goetz in Culmſee (in Firma 


chlußrechnung des Verwalters der wirkung des Gerichtsſchreihers, Secre⸗ 


Schlußter min 
auf den 26. Januar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 
Culmſee, den 22 Dezember 1886. 
bramowsky, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (9156 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 

age iſt heute in unfer Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter bei der unter Nr. 1 
eingetragenen Genoſſenſchaft 


ſchaf 
Forsehuss-Verein Tiegenhol, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
Colonne 4, Folgendes eingetragen: 

n der Generalverſammlung vom 
3. November 1886 iſt die Liquidation 
des Vereins beſchloſſen. In den Gene⸗ 


ralverſammlungen vom 1? November 


20. December 
1886 ſind zu Lianidatoren gewählt: 
1. Bankdirector Hermann Stobbe, 
2. Kaufmann u Freyer, 
beide zu Tiegenhof. . 
Dieſelben vertreten den Verein ge⸗ 
meinſchaftlich. (915 
Tiegenhof, den 23. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden 
Verkauf von ca. 3000 rm, Kiefern⸗ 
Klobenbolz aus dem vorjährigen Eins 
chlage, welches auf der i 

blage am Bahnhof Schwarzwaſſer 
ungeſahren iſt, ſteht auf 
Dienſtag, d 18. Januar 1887, 
A Mittags 1 Uhr 
un de e e Gaſthauſe zu 
Schwalzwaſſer Termin an. 
agenort, den 23 Dezmbr. 1886. 
Der Oberförſter. 
Möhring. (9179 


Bei der hieſigen Blinden⸗Unterrichts⸗ 
O Anſtalt wird zum 1. April 1887 
die zweite Lehrerſtelle vakant, mit 
elcher außer freier Wohnung und 
freiem Brennmalerial ein jäbrliches 
ehalt von 1800 K. verbunden iſt. 
Dieſelbe ſoll durch einen n beſetzt 
werden, welcher in erſter Linie den 
geſammten Muſikunterricht zu ertheilen, 
aueben aber auch in den ſchulwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächern zu unterrichten und 
ei den Verwaltungsarbeiten Hilfe zu 
eiſten hat. 

Qualificirte Bewerber werden bier⸗ 
urch aufgefordert, ſich unter Ein⸗ 
ziöichung einer beglaubigten Abſchrift 
ter Zeugniſſe bis zum 15 Januar 

87 bei dem unterzeichneten Vorſtande 
zu melden. (91 

Königsberg i. Pr, den 21. Dez. 1886. 

Der Vorſtand 
des Preuß. Prov.⸗Vereins für 


Blinden⸗Unterricht. 


EN 


4 Mart 50 Pf. / N. 
pro Ouartal AR, 8 5 
A 0 55 S 5 
oſtamt zu 8 
7] beſtellen. S S va 
END Ss 8. 
IE 


tairs Koch bearbeitet. — Zu den vor⸗ 
geſchriebenen Bekanntmachungen ſind 
folgende Blätter beſtimmt: 
der Reichs⸗ und Staatsanzeiger, 
das Regierungs⸗ Amtsblatt 
Marienwerder, 
Berliner Börſenzeitung, 
„Danziger Zeitung“, 
Konitzer Beitung, (9161 
Konitzer Tageblatt. — 
Konitz, den 22. Dezember 1886. 
Rönigl. Autsgerichts. 


zu 


Die geleſenſte Zeitung in Berlin iſt jetzt 


Die 
„Berliner Zeitung“ 


erſcheint vom 1. Januar 
1887 ab 


2 Mal täglich 
und iſt in Rückſicht 
auf ihren Umfang 
die billigſte Zeitung 


= „Berliner 
vr. v 

S &, deitung“ 
* 7: wird im Stile 


% Tageszeitung 
redigirt und find 
ihre Vorzüge 


; schnelle 
Bericht Erſtauung. 
Deumnächſt beginnt im 

1 Feuilleton: 
1 „Her Genius und fein Erbe“ 
von 
Hans Hopfen. 
Die Abendansgabe verſenden 
wir derart, daß ſolche überall in 
Deutſchand am anderen Morgen 


ausgegeben wird. (8909 
Die Haupt. Expedition Berlin SW. 


Tanz- Unterricht. 


Den 13. Januar beginnt ein neuer | 
Sursus meines Tanz-Unterrichts im 


Saale des Herrn Küster, Brodbänken- 
gasse 44, und nehme ich gefällige 
Anmeldungen in meiner Privat-Woh- 
nung, Hundegasse Nr. 99, Saal-Etage, 
entgegen. (8835 
Hochachtungsvoll 
S. Torresse. 
Hundegasse 99, Saal-Etage. 


Zuſchneiden und An- 
fertigen feiner 
Damen⸗Confection 


für Damen höherer Stände. Geſtützt 
auf langjährige practiſche Erfahrung 
durch meine Thätigkeit als Directrice 
in den erſten Geſchäften hierſelbſt bin 
ich in der Lage, für den Erfolg 
meines Unterrichts garantiren zu 
können. 


Marie Neumann, 


geb. „ 
Johaunisgaſſe 64, 3 Treppen, 
Ecke 3. Damm. (91 


69 


Stern sches 
Conservatorium 
| der Musik. 


Berlin SW,, Friedrichstr. 286. 
Arstitischer Director: Robert 
Radecke, kgl. Hofkapellmeister, 
Neuer Cursus am 3. Januar 
für: Contervatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der 
Musik. Opernschule, Seminar 
für Klavier- und Gesanglehrer 
und-Cehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, N. Rothmühl, 
königl. Hofopernsänger Ad 
Schulze (Gesang), kgl Prof. 
Mannstädt, Papendick (Kla- 
vier), R. Radecke (Cemposi- 
tion, Direction). F. Meyer, 
kgl. Kammermusiker (Violine). 
Prospect gratis und franco 
durch Uuterzeichneten, (9015 


Die Direction: 
I. A.: Paul Stern. 


1. Kölner GEHEN 

Dombau-Lotterle. 
Ziehung 13. 14. 15. Januar 1887. 
128° Hauptgeldgewinne: 
N.. 75 000, 30000, 15000, 


26000, 5 3 3000, 122 150 O ete. 
Origidal-Loose a H. 3.— 


K- — ——᷑— L—ʃͥ 


Porto und Liste 30 fl. 


| ö J. Lewin, 89 Berlin C. 


andauerbrücke 16 
N NR BL 
s|hrieipapiere ren. 18% 
= Memvrandums,Y,Bg.t-Pit. „ 5.— 
Beal 1u.Quittunnen m. Firma 6.— 
Toftfarten M. 5, Autstarten . H. 5,— 
d. mehr. Tauſ. billiger. Beſte Ausf 
Muſter franco. 3338 

L. Keſeberg, Hofgeismar. 


70 Fettſchafe, 


5 jährlinge, hat zum Verkau 
Kreuzungsjährling an 
8976) 


— 


810008 


Braunswalde. 


. — — — 8 


ſog. Kaſſubei u. die Tuchler Haide 


mit einer Orientierungskarte, 


Preis geb. 2 ., } 
ift ſneben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 


unterhaltend und nützlich. 


— — —ñ—— 


Der 


Iluſtrirle Damenzeitung. 


Preis vierteljährlich 2½ M. 


Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbstanfertigung der Garderobe. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen 1 


an zu 2 ½ K. pro Quartal. 


Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verſendet . 


von der 
Adminiſtration des „Bazar“, Berlin W. 


Mey's Abreiß⸗Kalender für 


Niedergang der Sonne und des 


wie Raum für Notizen. 


Alleinverkauf für Danzig: 


Künſtleriſch hergeſtellt, geſchmackvoller Wandſchmuck. 


Derſelbe erhält neben der Jahreseintheilung, den Auf⸗ und 65 
Mondes, den Mondwechſel, die Tages⸗ 
zahlen für Wechſelberechnungen, hat eine Ebbe⸗ und Flut⸗Tabelle, fo: 
Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit forgfältig ausgewählten 4 


Citalen unſerer bellen Schriftſteller 


bedruckt. Es wird daher dieſer Kalender nicht nur in Comptoiren, A 
ſondern vor allem auch in den Familien freundliche Aufnahme finden, 
da er täglich den Geiſt durch die ſchönſten Gedanken unſerer Dichter 


preis nur 50 Pfennig das Stück. 
J. Schwaan, 1. Damm Nr. 8 


oder vom Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich, Leipzig⸗Plagwitz. 


Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

* iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, s das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverlüſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaſt an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 

doch wieder zum 

altbewährten Pain -Erpeller 
greifen. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche sc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 


Marke Anker als echt an. #7 
Vorrätig in den meiſten 


(8593 


die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel gegen 


Unreinheiten der Haut, & Fl. 
halbe Fl. R. 1,50. 5 


1887. 


Doſe l. 1,50. In 
6, Monat erzeug. 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
10 Jahren. Auch 
5 wird dieſelbe zum 

5 Kopfhaarwuchs 

angewendet. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. K. 2,50, halbe Fl. K. 1,25. 
Oriental Enthaarungsmittel 

2 Fl. K. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
Parfümeriefabrikk l 

Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 


84185 


Fabrik: 


Liebes Nahrungsmittel 


(Liebig'ſche Suppe), die bekannte, ärztlich gebilligte Nahrung für 
Säuglinge; deren normale Entwickelung auf Grund 20jähriger Er: 
fahrung verbüraend; Lager: Altſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 
N: Apotheke und Damm 4. 


IN DEN APOTHEKE 


J. Paul Liebe — Dresden. 
in Jöslicher 


Die alleinige Niederlage befindet 
fih in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


! Gebrennten Gyps zu Gypsdecken 
| und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäflern (3786 


| E. R. Krüger, 
j Altſt. Graben 710. 


Form 


Raths⸗ 


r a 2 er Dart aaa he PR A EL Eh AL Ed N nnn Ar a6 e F RT. ec * . e Wee 


t 1% Uhr Nachmittags 2 
p wenn mir wen die Se] Prkußiſche Hypolheken-Actien-Ganuk. 15 
eines kräftigen Knaben hoch erfreut j 4 x BE ſſig 
Hax Michel Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen Berloofung u 
und Frau (9213 unſerer Pfandbriefe wurden folgende Rummern gezogen: f L Matzk 0 N 
Danzig, den 27 Dezemder 18:6 00 4 a ons 1 21 0 Fre Serie I. 5 1 0 110 a 
Hedwig Pöwe it, K. a. rückzahlbar mi I; Danzig, Altft. Graben 28, 
5 Nr. 30 40 s 6 5 
F Lit. B. a ‚1500 , vüdzahtbor mit 1800 4. Ziehung heute und morgen. | Fssie Sprit. Essie 
7 Eee er 136. 418. 568. 571. 698 5 ES 1 
Danzig. Pater swalde Dior, Lit, OC. a 680 di. wisablbhr 98 5 25 919 10 Hauptgewinn: 150 000 Mk. e und Blep Essie 
1 34. 90. 218. 273. 298 05 N . 1s 
Die Verlobung ihrer Tochter rise Lit D. 4500 4 rückzahlbar mit 360 dl. Sämmtliche Gewinne in baar. heiter Güte i 253 2 
rn W 185. 218, 318 710 5 6 712 771. 825. 1455. 600 2215. 950, Looſe & 5,50 „K. nur noch bis heute Abend in der eee e 


. 70 360. 5 6. 528. 529. 530. 531. 679. 729, 730. 731. 
demie Hrn Hermann v.Dührem 840 985 8 S b. Hes b29. 580. 53 729% 


beehren ſich flat beſonderer Meldung] Lit. 1. a 150 &. rürzablbar mit 130 4 


In Domin um Szumsk, Kreis 
Przasnysz Königreich Polen), 2 Meſ⸗ 
len von Mlawa, der Grenz⸗Station 


Expedition der Danziger Zeitung. 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. Nr. 119 729 730. 731. 732 739 740. 1433. 687 688. 2 1 = Stat 
Danzig, den 25. Run b XXXX. Werloofung 5% Pfandbriefe Serie VI. Sonnabend, den 15. Januar 1887, der 306 . iſt circa 
9176) und Frau. Lit. L. 2 2000 . rückzahlbar mit 2200 K. 2 Uhr Nachmittags, 5 25 S 


8 Nr. 678 685. 809 852. 1321 335 977. 2316. 625. ; u l a 
% Lit, M. . 1000 A. vüdzabibar mit 1100 . FFC altes Eichenholz, 


Nr. 2. 159. 402 842, 1147. 214. 874. 992. 2100. 312. 314. 316. außerordentliche General-Verſammlung ohne Vermittelung 


382. 453. 683, 3242 598 4127. ! ln a 5 
Lit. N. a 500 & rückzahlbar mit 550 . flatt, zu welcher wir unſere Actionäre hierdurch einladen. zu verkaufen. 48608113 
Nr. 225. 455. 779. 1049. 285 515. 641. 2106. 135. 416. 888. 974 Tagesordnung: Näheres an der Stelle beim Euts⸗ 
3115. 166. 279. 493. 828. 965. 4093. 347. 351. 592. 622. 644 Wericht über die Geſchäftslage. 55 beſitzer, Poſtſtation Praasuhsz, zu 
895 977. 5040. 88, 143. 327. 2 Vornahme der Wahl von 5 Auſſichtsratbs⸗Mitgliedern an Stelle | erfragen. 
Lit. O. a 300 f. rückzahlbar mit 330 M. der Herren Rahkowski, Nohrbeck, A. Ziehm, Damrath und Geſucht werden 


Nr. 70241. 504 614 800 899. 71327. 614. 626. 845. 868. 72042. Kliugſporn. 4 d K 
117. 122 796. 995 73468 647. 772 74050. 74. 826. 661. 730 e ben 93 endet 188k. (9177 ge unde ſtarte 
een 770. 972. 75095 119. 445, 846, 987. 26138 230 246 650 32 Zuckerfabrik Mewe 2 d 
a 396. 532. 629. 9:6 77742. 765. 78110 280. 346. 650. 756. A N tSpf 
Tem d 24 Dexbr 1886. 892. 921. 935. 79120. 121. 371. 430. 80084. 166 314. 353 nn 5 5 bei erde. 
0 488. 489. 494. Die Direction. Größe ca, 3 Zoll, Alter ca. 6 Jahre. 


Nach langem ſchweren Leiden 
entſchlief heute Abend mein 
lieber Gatte, unſer guter Vater, 
Bruder, Onkel und Schwager 
der Kanzleirath Otto Schulz im 
67. Lebensjahre. Dieſe traurige 
Nachricht allen lieben Freunden 
und Bekannten. 9297 


Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Förderung und 
Erleichterung des bevolſtehenden Neu⸗ 
jahrsbrieſverkehis iſt, wie in früheren 
Jahren, bei dem hiefigen kaiſerlichen 


Lit. P. a 200 KH. rückzahlbar mit 220 A. 
Nr. 188. 714. 73). 850. 1102. 227. 347 459. 2027. 293 444 
3080. 308. 408. 769 771. 867. 4161. 164. 281. 321. 926. 5125 
262. 500. 588. 619. 678. 694 798. 0 
Dieſe Stücke werden von jetz: ab ausgezahlt und treten mit dem 
3) Juni 1887 außer Verzinſung. 


Neumeyer. Gef. Offerten mit Preisangabe 


Jean Franke 


pro Pferd zu richten an die Exped. 


d. Ztg. unter Nr. 9096. 


Mrontheitshalber bin ich willens mein 
feit länger a 20 Jahren beſtehendes 


aeg ne bes de ee el, den 23. deen, ai Geschäft! | en e 
gebenen im Oite:verbieibenben fran Die Haupr- Direction. Berlin W., Speichergrundſtück unter ſehr Maler | 
lirten Neujahrsbriefe, Poſtkarten und — —— = „ Frledrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Druckſachen bereits vom 26. Dezember 1 * Relohsbank-Giro-Conto — Telepl on No, 6057 b zu erfragen bei Herr B. Gottſchalf, 
ab zur Einlieferung gelangen können vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte u den coulantesten Be- Berlin, Bendlerſtraße 17 und bei 1 
Der Abfender hat derartige Briefe pp., 54 50 asungen. mir. F. Philinp jun. Stolpi. Pomm. 0 
welche einzeln durch Poſtwerthzeichen Die Verſichern g Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, eine reiche Hei N 
®. 


ae sich oft gerade die Papiere, welche eigentsich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen W 


1 A 

enen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 
ich übernehme die Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
uspons-Zinlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 

en billigsten Sätzen. . * 
„Nein tüglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 20- 
wie meine Brochlire: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zelt- u. Prämiengeschäfte‘‘ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franoo. 


10 frankut fein müſſen, in einen Brief⸗ 
. umſchlag pp. zu legen und dieſen mit 
; der Aufſchrift: „Hierin frankirte 
1 Neujahröbriefe für den Ort. An das 
0 Poſtamt Nr. 1, bier“ — zu verſehen. 
Dieſe an das Poſtamt gerichteten 
2 Briefe, für welche eine Frankirung 
45 nicht in Anſpruch genommen wird, 
konnen entweder am Annahme⸗ 
Schalter der hiefigen Poſtanf alten 
abgegeben oder in die Briefkaſten 
gelegt werden. Mit der Beſtellung 
der betreffenden Briefe, welche beim 
kaiſerlichen Poſtamte aufbewahrt 
werden, wird erſt am 31. Dezember, 
Nachmittags, begonnen. 

Danzig, den 24. Dezember 1888. 


5 1 00 

wünſcht, verlange ein⸗ 

er fah ſofortige Zuſen⸗ 
ung unſerer reichen 
Heirathsvorſchläge (in 


von 
Hamburger 50 Thaler Looſen, 
Meininger 7 Gulden⸗Looſen, 
Raab⸗Grazer 4 procentigen 100 Thaler⸗Looſen, 
Oeſterreichiſchen 1858 er (Credit.)Looſen, 
1 1854 er (Fl. 250) Looſen, 
Mailänder 45 Lire⸗Looſen, 


an der Saale, welcher ſelbige 6 Jahre 

mit nachweislich vorzüglichen Reſul⸗ 

Venetianer 30 Lire⸗Looſen, taten geleitet hat, wünſcht mit Capi⸗ 
deren nächſte Ziehung am taliſten in Verbindung zu treten zr 


3. J aunar 1887 { 14 8 22 2 = l 5 5 l 5 J = er 5 : 5 Pr einer weſtpreußiſchen Malz⸗ I 


9 ftattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. (8923 IM 1 ſich beſſennden glaubt 115 air 1 5 
N Gegend bereits geernteten Gerſte der 
Kaiſerliches Poſtamt. Meyer & Gelhorn, 
Danzig-Lübeck Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


zu gründenden Fahrik eine gute Ren⸗ 
\ 
1 ladet ca. Ende d. Mis. Dampfer | If Langenmarkt Nr. 40. 
8 
} 


Das neue Abonnement auf 1 Mage ben 2e fe 5 92050 49 
{ ae, Halle a. S. su „ N. 0 4 
Kladderadatsch, I 1 u 


erſtes politiſches deutſches ux. f 
Witzblatt Bor den Ux. 5 


N bitten wir P rechtzeitig W bei den Poftanftalten, In Delicateſſen⸗Händlern, Deſtillateuren, 

Bachbandlungen und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen. Caſinos, Privaten ꝛc verkehren, würde 
1 im Dezember 1886. lein beſtrenommirtes Weinhaus in 

„ g J: . Bordeaux ſeine Vertretung übertragen 

im n. hohe Praviſion. Gef f 


tabilität in Ausſicht ſtellen zu können 
Stadt Lübeck, Capt. Bremer. 
Guteranmeldungen erbeten bei 


E. G. Reinhold. 


Megelmaßige Dampfer⸗Verbindun 
zwiſchen Copenhagen⸗Dauzig und 
vice verea, vermittelt durch die erſt⸗ 
klaſſigen Dampfer von „Det Forenede 

8 8 e 10 ; 


h 


4 


ca. 8/10 
eranmeldungen erbe 


PR bt. 
IH 


N. 6 Re 


(me renommirte, ſchon fett ı5 Jahren beſtehende und ſehr leiſtun 


B. 3 „ Dussau 


alleiniger General⸗Agent. 


2 


zin u atheter, zunerl | 
E denkender Inspector, im Ae 
von 27 bis 37 Jahren, mit beſten 


Empfehlungen, wird für ein Gut m 

Brennerei bei 600 K. Jahresgehalt 

zu engagiren gewünſcht f 
Adreſſen unter 7263 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten 

j Eine 


Weingroßhandlung 
ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Ber⸗ 
tretung gegen Propifion. (sıle- 

Adreſſen mit Referenzen unter 

a 


beten bei 
J. Reinhold. 
1 1 1 tungs⸗ 
fähige Fabrik Gera-Kreizer Stapel., Fantasie- und Confections- 
Artikel ſucht einen oder mehrere 


Toſterie e 


de: 18 ithri 
5 gegen Proviſion für Oft: und Weſtpreußen, Holſtein, Mecklenburg, Pommern, 
Archſtekten-Verelns 


0 . ZW Berlin. vertraute Bewerber werden berückſichtigt. [915 ſowie 


. Ziehung 15. Januar 1887. | Offerten unter W. 37 an Pag ſenſtein & Vogler in Leipzig erbeten. 


lewi . Die unterzeichnete Werft beab⸗ Ne A 1 T 
10.000, en a 4 a 500 ſichtigt auf die Dauer von (Monaten 0 un 8 enz, 


10 4'200. 15 2 100, 26 f 0, 4 Schiffbau⸗Zeichner feinſte Qualität, 


50 3 70 A., in Summa 1813 Ge- 


Int. 86 an Rudolf Weite, Berlin 
SW. erbeten 


0 0 ine v. 90 K. auf 120 „l. ſteigende] in ganzen u halben Flaſchen empfiehlt 5 Ki 

ö winne = 60 000 K. Weith. nner . äftte Es i Für ein Stabeiſengeſchäft werden 
IN Koose à 1 K. (11 Loose 10 K.) eg ee mat ich abe Ban 7943) 1 Ve. essen, u billigſten Engros⸗Preiſen. zum möglichſt baldigen Antritt, ein 2 
aueh gegen Coupons oder Briefmarken Angabe ihrer Adreſſe und Beifügung Tobiasgaſſe Nr. 10. . RR ! gewandter, zuverlaſſiger 19 


5 


empfiehlt und versendet 


das "ankhaus (8 ihelmshaven, d. 23. Dezbr. 1886. ee 5 
CariHeintze “aa . ie yon Han & bo. 


} T | Expedient, 


ſowie ein junger Mann als Reiſender 


eee eee 
Wuocheulchrift \ 
herausgegeben von Dr. Ch. Bart, | 
bringt ausſchließtſch Original-Ars 
tükel von hervorragenden Politikern, 
Schriftftellern und Gelehrten. 


mit Erfolg bereiſt haben. 

Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche und der bisherigen 
Thätigkeit sub V. 10 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. erbeten. (9166 


ſowie Condtiorelen 1 Vanillen-Zucker, Packet 25 H, 


g am burg. N N ewünſcht. Beide müſſen mit der 
N Berlin W., Unter den Linden 3 „ e 1 8 nee Fun 15 5 N y 9 / 36 N) 5 19 eng Sr 1 
0 en * i v ulver 2 4 0 alten bei 
4 * * N ! N orräthig in alen mh wacht Ki (Trock bee) Packet 10 9, ® 5. * 2 Poſtens 19 5 ve Vorzug, welche 4 
| i 1 und Delikateſſe⸗Läben 0 Wiener Backmehl, Pfd. 35 3, 1 aple ros-E Preußen, Pommern und Poſen ſchon 110 


N 


empfehlen ſich zur ſchnellen u. billigen 


en a 1 Su a 8.6 
100 zorräthig bei den Herren J. G. 
0 H 00 0 4 Ä 1 hu Amort Nachf., Matzuns Bradtke, H. 


Eutz, A. Faft, A. Kirchner, Richd. 
MERIER h 


Lenz, Frz. Lindenblatt, Ludw. Mühle, 
(Das beſte Frühſtück) 


j 
— 


EEE 


Niederlage 7 


von 


braun Holz⸗ u. Lederpapier 


in jedem beliebigen Format und Gewicht. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen. 
J. H. Jacobsohn, Danzig, 
Papier-en gros-Handlung. cos 


— 


5 — — 

will ihre Leſer über das geiftige Leben 
| Kun Wifßenſchaf über Politik, 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur. 
— —— N 


Für mein Modewsaren= und 
Confectionsgeſchäft wünſche ich 
einen tüchtigen 


erften Verkäufer 
iren. Offerten mit 
ke Asch iter und Pbeto⸗ 
graphie erbeten. 10 
Adolph Jacoby, 
Königsberg i Pr. (9165 


Alb. Neumann, A. W. Prahl, Carl 
Schnarcke. 8921 


Pianinos 
empfiehlt zu billigsten Preiſen 6677 
e e gel l. dr. Misgiewell, 
e. C erde debe, Breitgaſſe Nr. 13. 

g 70 Carl Schnarcke. F. E. Goſſing Keie Masköniasrın 


ENeujahrs⸗ e 
Homöopathie. Karten 


DIE NATION 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


iſt politiſch freiſinnig, vorur 
theilsfrei und im beſten Sinne des 

Wortes unterhaltend. Sie fteht 
jeyt, wie ſetöſt die Gegner anerkennen, 


h 


osse goldene Medaille 


Neumarkt 19, 


| versendet neuesten 5 sIGr 2 . W. C. Sehmidt, 
; rirte tal 8 ® 5 von Dir. G. . Seh 1 
a N e 18 8 8 Antwerpen ö 2 Pre 7 Tresen . WR 
I Be inneren u. äußeren Krankheiten, „ lebe Fastuaobtsartl- 8 851888. . 7 ®Z ine Wohnung von 4-6 Zimmein 
3 Frauenleiden. Rheuma, Scropheln, in ganz neuen Muſtern, ernſt und F ER ah. A „S ine 1 April 1887 zu mien hen ges 
Ehilepfie, geheime Krankheiten. ſcherzhaft, ſowie einfache und elegante neten Nieht an Pri 1 — E 2 G 85: 5 per de A a 
3 Reh D endk fi hlt i ichſt 5 an 2 ; 8. E rOsse ag 8 ſucht. Gefl. Offerten af Preisan N 
7 Hard Sydow, Hundegaſſe 104,] Dutzendkarten empfie in reichiter vate.) Man 1 5 gr $ 10 Medaille 3 ® 8 abe unter Nr. 9139 an die Exped. 
Sprechſtunden 9— 11, 2 5 Uhr. Auswahl die Buchhandlung von i EN er Wee 38 8” dieser Zeitung erbeten. 5 
f A e c H > New-Orleans 1833.]|” " ee — 


— | Don April werden durch Verſetzung 


der Export- Cie für deutschen e Wohnungen 
er öln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend Ailliger, 8 9 ö 
6 Cogmac er lan Ba 3 bon 4 6 Zimmern 0 


5 Papferversandt- Geschäfte 
. Jellin, Freiberg i. 3. 
Verxsandt direct an die Consumenten 
zu Engros-Preisen von 100 Bogen an. 
[Concept u. Schreibp. v. M. 8.40 5 für 


__Spredftunden 9- m 
. 8 u einem Zirkel für engliſche Con⸗ 

0 4 verſation ee ns einige Teil⸗ R. Trosien, 
8 nehmerinnen geſucht Anmeldungen I z. 85 
ven 12-3 Uhr Peterſiliengaſſe 6. (aıs 


leine Schweers, | Bod-Bier 


9.98 Poggenpfuhl 75. . vorzüglich ſchöner Qualität p. Flaſche 


’ost- u. Billetpapier , „ 5.85 „ 1000 
do. m. Firmadruck , „ 4.70 „ Bg. 


or 


Verkehr nur mit Wieder verkäuferz 


0 frei in den Häuſern Strandgaſſe , 


Special.: Alle Sorten Büttenpapiere. 
Mittheilungen 


en age di gehste Vorkanfsstelle a Aer 
\ansumenten erfahren auf Anfrage die nächste Werkaufsstelle Weidengaſſe 4a. u. Ab Zu befragen 


15 Pf. empfiehlt (9 98 


jalannt r. weg. Nerer ran AR 1% | | Große Allee oder Weidengalte % 
Specialar Al Ir, il, Meyer Rad. ar 1 12 e 1 4 1 8.45 E very aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucht | | i e a (4755 
geilt alte Arten von äueren, Unter, | , nnn Kessoter, Pat. u. Techn. Burenı, Berlin Verd. Rzekenski. _ 
ſeibs⸗, Frauen⸗ u. Hanttranfgeiten | Wir haben Herrn SKreißtarato: 1 = |Qnittangen 3 „ 8.76 | . 8, W. 11. Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis. . 3 
an ſelbſt in den hartnäckig⸗ Arnold von Der Vertretung 5 a = 9 . F (( Ghana mErrn W Hundegaſſe eb, 
en Fällen, gründlich und ſamell, unſerrs Inſtituts entbunden. 5] Ausschliosslich holzireie u. reine Hadarstoffirpiore, int iso - rg werden ohne — zum April zu der mier; 
ioohuhe e ee Sayıen nur e ed aner an unſere EE frei, Landmi: 5 hſchaftſiche Gr undſtücke Amortifation v. Saal Ctage, zum Hau 1 1 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, van 11 bis Filiale u General- Inſpektion f. Weit-, * — 7 mit Umenson: von 3½ 4 an in jeder Höhe, event ohne Beſichtigung. e 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Aaswärt. Oſtpreußen und Poſen, Matten buden Hypotheken ⸗ Capital zu] Taxe u Bankorooiſſen „. unter Hinzuziezung von (1 pp. der 86 1 Verlag v. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 33, kJ. zu richten. 020 | Er 4 f. in jedem Poſten zu verſicherung d. fol. Juſtaute beliehen. Antr. mit Rückporto sub M. 8. 1986 Pruck u. Verlus 25 5 
Sonntags.) (3758 W. Mattſeldt, Bremen. haben Comtoir Heil, Geiſtgaſſe 112. Jan die Expedit on dieſer Zeitung erbeten. (7021 sa Danzig. 


